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Crjter 2kt.

Simmer bei Witwe Mtiiller.

Crijte Sjene.

Reinhold uein). So wire ich denn fo weit!  Der Stoatstonfurs
iit Deendet und nun liegt das Leben vor mir mit den glanzenditen Ans-
fidhten.  Wobin mid) wohl zunddit das Sdidjal verjchlagen 1wird 2
Yoffentlich nicht i ein objcures Neft in Hinterpommern oder Oftpreuzen.
Ta mogen fid)y die andern davauj fremen.  BVielleidht in eine grofere

Stadt gar an den Mbein! Am Eude iwiieden fie midhy bier
Dehalten.  Brudyeinjer bhaben den Vorzug da vdre jo was nicht
ausgejchloffen! (Nadpentiic). Hiev bleiben? hm! ¢35 wdre ja jdhon
Dei Diefer quten Frau aber nein! Das famn ja dody nicht
Grnft werden, das geht ja nidt! Sdtden ift ein bhitbjches Madel,
eint qutes Kind had’ mandye frohe Stunde mit ihm gehabt

fann ¢3 auch ganz gut leiden aber ur Beamtenfran paft es
halt dod) nicht. Glaub’ wobhl, daB ¢35 mid) gern hat mupy jich

Dic Jdee ebent ans dem Sopfe fhlagen; nein! ¢3 qebt nicht, mit dem
Deften Willen nicht! LWird wobhl einen barten SKampf foften, Ddieje
jahrelange Liebelei zu [dfen! MNun, id)y bin mit dem StaatSeramen
fertiq geworden, idh werde aud) hier Herr der Situation werden.

Jweite Szete.

Neinbhold Statchen.

Sdtchent (eintreteny).  Guten Morgen, Reinhold!
Weinbhold. Guten Viovgen, Kitchen!
Satdhen. Nun?  Nidhts Newes?  Hajt du nichts 3u erzdbhlen?




Satdpen.  Mein, nein!  Jd fithle es, cine imnere Stimme fagt
¢ mir, daB ein Ungliid nabt!  Neinhold, Hajt du mich nod) lieb?

D {dhweigit! 2

Reinhold., ) Legreife didhy nicht!

Satdhen. Weil du midh nicht begreifen willft!  Du weifit o5
allein, wie gern iy dich habe, wie ich mit jeder Fafer meines Herzens
an dir hange, wie id) dir alles, alles geovfert Habe, was ecin Reib
pem Weamite 3 opfern vermag, wie ich

einhold. Aber, Kdtdhen, was joll das alles heifen? Sei dody
vernitnftig !

Satden. I bin 5! Du aber — du gehit meinen nativelichen,
fo  felbjtverjtandlichen JFragen aus dem Wege, du empfindeft feine
dreude ob des Tages, der uns bdas jo jehnjitchtiq erwartete it
bringen jollte.

Meinhold. Ritden, Hore midy an! I beqreife dein Sehnen,
aber nod) ift dev Tag feiner Crfitllung nicht qefommen.  Wohl ijt Ddie
legte Schranfe gefallen, allein ¢s werben fid) newe Hindernifie auf-
titvmen, weldye die Erfitllung deiner beqreiflichen Witnjche Hemmen werden.

Satden.  Wie formlich du bift!  Nene Hinternifie — beqreifliche
Wimjde — ijt dbas die Spradhe eines geliebten Mannes in fo crnfter
Stunde? Was fonnte uns Hindern, den Buud fitr's Leben 3u jehlicken ?

Reinbhold. Du verjtehit mic) nidyt!

Natdhen. O, ih verjtehe dich wohl!  Glaudbft du, ihr Herren
Juriften hittet den Scharffiun  allein in Crbpacdht genommen?  Gin
Sravenbhery ahut gar vieles zehmmal eher, als cuer fcharfer Lerftamd
es erfaBt.  un, Reinhold, was du auszujpredien didh fechenit, ich will
¢s Dir in furgen Worten fagen: dem verarmten Stubenten und Prat
tifanten Reinbold Raujcdher war die Tochter der Nabherin qut genug,
pem’ mit Deftem Grfolge gepriiften Juriften mit feiner Ansficht auf
cine glangende Stellung qgilt das avme Madel nicht mehr als  ein
Spielzeng, deffen man diberdriifiiq geworden ijt.

Heinhold. Kdtden!

Satdhen. Keine Sentimentalitdt!  Jd) habe didh durchichaut!
Wie follte auch die Todyter einer Nébherin je jfich 1 die Nolle einer
sran Staattsamwalt finden fonen! Gut, wenn deine Yiebe nichts
weiter war als der Decmantel wohlverhitllten Gigennubes, dann  ift
fic Der Grividerung niemals wert gewefen!  Aber eined haft du wohl
vergeffent iiber dem Sehnen, dich losreifen 3u fonunen von cinem Wejen,
Dag der Sonnenjdiein deiner der Verfiimmerung  verfallen  qewefenen
Jugend geworden ift!  Gin ernftes Geheimnis bindet uns zujammen,
migen taujend Gewalten uns auseinanderreifen!
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Reinbhold. Id) Hab' e nicht vergefien! ¥af das meine Sorge

yein!
Siatdgen.  Vicine Ahnung Hat mich nidht getritgt!  Deein Gott!
Weein Gott! (Nach einer Vanjo). NReinhold, verzeihe, wenn id) dir wehe

qetan!  Meine Sunge hat etwas gejprochen, was das Herz nidht ge-
wollt Hat.  Willft du midh armes Madchen verlajjen?  Nein! Du
fannft, du darfit ¢ nicht tun! Was ift mein Leben obne Ddidy, i
bert i) qebetet und geavbeitet, cxduldet und gelitten habe!  Jody weip
meine qute Viutter nichts von allem, aber in deiner Hand allein liegt
¢s, uns alle vor Unglitt und mich vor — Schande 3u bewabhren!
Neinhold, ich will feine Anipriihe madhen an dein  gefelljchaftliches
Ceben s ftill und Oefceiden will ich im Hauje meine Pflicht erfitllen
als Gattin und Mutter, tven und qeduldig — zufriedent mit dem
Bewnptiein, div rvedlich 3u dienen

Reinhold. Laf dieje Worte, Kdtdyen

Sdtdgen.  Neinbold! Wo ift die Stimme Ddeines Herzens?
Wil di mich wicklich in's Unglitd ftizen? Denfjt du nicht mehr
ai jene Stunde, da du mir zum  erftenmal von Ddeimer ¥iebe ge-
inrochen? Damals Eannteft du feinen Unterfcdied zwijchen dem gelebrien
Mamne, dem die Welt mit all ihren Ehren und ihrem Rubme offen
fteht, und der cinfachen, bitrgerlidy erzogenen Todter cined HDandiverfers ;
damals haft dit meine Befivchtungen, daf ein unitberbritdbarer Standes
unteridied uns trennen fonnte, Fuviidgewiefen mit jenen Worten, Ddie
ewig in dem Sunerften meiner Seele wiederflingen werden: ,Jcd) liebe
dich fo, wie du bift!” Diefes Wort war ¢5, das alle Bedenfen,
weldhe fmmer und immer wieder in mir aufftiegen, mit fieghafter Ge-
walt niederfampite und diejes Wort war es aud), das mid) gang
mit Hery und Seele dir und deiner Liebe vertramen lief!

Reinhold. G5 war ein Jretum!

Satdpen citer. Jrrtum?  Und  hente erft gelangit du daju,
diefe Jrrung eingujehen?  Noch vor wenigen Wodhen

Reinhold. s ift qut, dicjer Auseinanderjetung ein Ende u
machen!

ﬁﬁfd]en_ (auficdhreiend).  JMeinhold!

Reinhold. I fann es nicht dndern, meine Stellung, meine
aqanze 3ufunft fteht auf dem Spiele!

Sitdpen. 1Und meine Chre!

Reinhold. Jch werde dich finanziell fidher ftellen, dDaB du und
beint Rind obhne Sorgen leben fonunt,  Frig Vahlmann mag die Sache
regeln.

Siatcdhen.  Dieinbold!
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!’iEiiﬂ]olD. (wenbet fidh ab).

ﬁﬁidjen (rafft fich auf und jucht ibre Faffung wieder ju gewinnen). RIEEN Dm‘l}!
Wo der Veqariff des Nedhtes verjagt, handelt die Lrutale Gewalt!
Gut, Reinhold! Jch habe vorhin nicht 3u viel gejagt. Dem Ehraeis
muB die Liebe weichen, jeldft wenit ein avmes Hery dabei 3 Grunde
gebt.  Geh’ du deiner Wege, Gott mag dir verzeiben! (Bon wewem Jich
anfraffend). &ines aber fei nodh) gejagt: du Dhaft  fein Mecht mehr an
Dag Kiud, das ih umter dem Hevzen tvage.  Glaubit du midy ent
[ohnen zu founen iwie cine Stragendivie?

SReinhold. Das wird meine Pificht fein!

Satdpen.  Biliht?  Plicht?! Du willjt in diejem Punfte nody
voit Pflicht veden, nachdem du die Hohere Vilicht, Tem SKinde ein
legitimer Water zu jein, vevlepet! Geh, Meinbhold, geh!  Jch will |
mein Sdicjal fitr mich allein tragen, Gott wird miv helfen! (uv).

Reinhold. DaB ¢s fo rajdh fommen witede, hatte ich nidht qe
glanbt, auch nicht gewollt. (Rauje. Sest jih an jeinen Scweivtiih),  JhHr BVild !
Wie hitbjch fic war! Glaub's wobhl, daf fie mich qefangen bielt!
Allein es qebt ja nidyt es qebt nidht!  Werde Jhrer Wiutter uviid- J
erftatten, was fie miv von ihren Spargrofden gegeben hat, als mein
Vater ploslid) ftaxd wnd bdbas Lermogen  feinen Glaubiqern in  die
Pande fiel.  Frig Vahlmann fann die Sade fite mid) vegelun.

(Es Elovft).

Dritte Szene.

IMaujcher. Arig Wabhlmanmn.

Frig.  Guten Vorgen, MReinbhold!

Reinhold. Guten Norgen!

grig. Jum, warum jo fury?  Das ift feine feftliche Stimnning!
S fomme, um 3u qratulieren.

Reinhold. Ein Sondolenzbdefudy wive eher angebradt.

grig. Da jieh dod) ecinmal einer her! Der vierte im Staats
eranten, in ovet Tagen in gefidherter Stellung, in 3ehn Jahren wobhl
beftallter Yandgeridhtsrat, am Cude qar fdhon crjter Staatsamvalt,
da foll man nun einen Tvauerbefudy machen? Menijch, bift du toll 2! :

Reinhold. Das nidht, aber nichts weniger als in vofiger Stim
mung.

Frig. Wit am Cude germe der Grite geworden !  Glaub’s
wohl!  Aber ihr fiinf Brudeinfer feid ja einander dicht auf den Fexfen.
Du wirft doch am Ende nicht Hadern wollenn mit deinem Schicdial?2
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Sieh mich an! Shledhter Dreier!  Lanat gerade nod) fiir's Notarviat
pder den Gerichtsichreiberdienft.  Kamn vierzig Jabhre alt werben, Lis
i) einmal in Srdabwintel cin Notaviat evhalte.  Von beivaten feine
spur!  Du aber

Seinhold. vaR deine jcblechten Wie, ich bin wirklich nicht in
Der Stimmung dazi.

Jrig. Ja, altes Haus, cntweder hat div dein Studium  ober
der perdammie Brucheinjer deinen Verftand genonumen!  Wenn man jo
im Gtk figt wie du, dann follte man an cinem jolchen Tage trillern
nnd pieifen wic eime Lerdhe drauBen im blawen Aether, wenn fie aus
den Yitften hevniederfteiqt jum warmen Nejtchen.  Hait ja aud) jo
cin warmes Neftchen bhier. Und deine Lerchin ift jo cin  liebliches,
reizendes Gejchopt!  SKount bdald Hodyzeit machen na, ich Ditte miv
et Brautfithrer aus!

Reinhold. Da hat ¢5 gute Wege!  Wir halten feine Hodh3eit.

?itil;[ Yun ja, qeht aud) fo!  Standesamtliche Trauung geniigt
i, Wil fchon, weil Tchon!  BVijt ein Freidenfer. Aber als Gepact:
trager sum BVahuhof jtellit du den Dreicrfandidaten wobhl an!  Will
fehen, e du mit Stdatchen die Hochzeitsveife antrittit!  Dann miete
ich mich Dier ein bei deiner Sdyviegermutter!

Meinhold. Fris, jest ijt’'s genug!  Statden nmd idh) werden nie
Dodyzeit halten!

3tif]. pItH Qa Qa 57

Seinhold. Nic, jage ich div!

Frig. Vv jteht der Verftand till

Reinbhold. Wir haben gebrochen!

Frig. Scid ihr denn Deide toll geworden oder fréume id) mit
offenent Augen ?

Reinhold. Fris, Hore micdhy an! Kdtchen ift gewip ein hitbjdyes,
braves, fleiBiqes Madchen, dem ¢& bejfer gewejen wdre, in meiner
Bude hitte ein ehriamer Haudwerfer oder cint Konunis vopageur ge
wolhnt.  Freilich habe idh midh mit dem Vedvel cingelafien, 3u
ipdt habe i) erfannt, daf diefe Liebelei nichts qutes bringen 1witrde.
Nun, der Student tut mandyes, was der Veamte unterlajjen wiirde.

i, Ab aeht’s da hinaus? Du, MNeinbold fennit
du den Veqriff ,Ebhre” ?

Beinhold @uivravjow).  Was willft du damit jagen?

Jrig. Was i) damit fagen will?  Das fragit du noch? - Jit
dic Ghre cines armen Madcdhens nicht ebenjo viel wert wie die einer
hodhaeborenenr Dame oder cines Heren Staatsamvaltes ¥

Reinhold. Das gehort ja nidyt bierher!

'
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grig. © dodh! Du warft in avme Verhdltnifie gevaten, als
dein Bater plolidh ftardb. Gerne hiatten meine Eltern div die Wiittel
aum toetteren Studiwm gegeben, aber du weit ja, daB  mein Vater
fich felbft mit feiner Hande Arbeit exndhren muf und nur unter groBen
perfonlichen Cntbehrungen mich ftudicren [ajfen fonnte. Dein Studium
war nabezut vollendet, als die Kataftrophe eintrat. Wer ivar es, der
dir, obwohl du ihr wildfremd warft, mit ehrlicher Tat belfend 3ur
Seite ftand ?

Reinhold. Gewig! Du hajt veht!  JFrau Viiiller war i
eine IMutter 3u mir,

Frig. Und warum?  Radtden liebte den Ditbjchen, aufgemwectten
Jungen, der dies Stitbchen bier gemietet hatte, und der Junge liebte
pag Wadchen wieder.  War ¢3 da nidht begreiflich, wenn das jorgende
Weuttevauge einen Blic in die Bufunft tat und

Reinhold. lud fich cinen Schwiegeriohn fauite.

i,  Neinhold, du wirit ungevedht, weil du die Wabrheit nicht
hoven willjt !

Reinhold. Deine Avgumentationen  Eomnen meinen  Entjdyluf
nidyt andern.  Kdtchen fannm nie meine Fraw werden, id) bin ein Ve
amter

grig. Und jie nur die Todyter ciner Niberin!

Peinhold. LaB deine pisen Bemerfungen!

drig. 3Jd) habde cin NRecht dazu, weil du ein fehweres Unrecht
begebit, das feine guten Fritchte jeitigen wird.

Reinhold. Kdtchen weif alles, fie {it damit cinverftanden.

grig. CGiwerftanden?  Das madyit du michy nidht  glauden!
Was wird dem avmen Ding anderves iibrig Oleiben, ald fid) in das
qramjame Schidjal 3u fiigen?!

Reinhold. I werde fitr fie jorqen!

Jrig. Was joll das heifen?

Meinhold. Sie joll feine Not Haben !

Jrig. MNein, nein!  Das bedeutet etwas anberes! Jit es gar
o 1eit?

Reinhold. Jun ja, die Folgen blicben nicht aus.

i onit vitteeem Spote).  Ginen: Grund mebhr fitr didy, did) zuriict
auziehen!

Reinhold. LaB deinen Spott und hvve midh an: du wir)t mit
Sdtchen rejpeftive ihrer Mutter wegen der Hihe der Abfindungsfumme
unterhanbdeln.

grig.  Wober willft du das Geld nehmen?

Reinhold. Das wird ja nidt gleidy zu bezahlen fein!




Frif. Und mittleriveile wird fich Dder angehende Herr Staats:
ammalt fvgend ein veiches Pitppchen Juchen, das dic Finger bid an die
Cllenbogen leckt, wenn ¢ cinen woblbeftallten Amtsamvalt mit einem
Brucheinjer 3um Ehegemahl erhdlt, und die in BVaar fillige Mitqift
wird als Pilajter dienen, dad ein armes, gebrodyenes Madchenherz not-
ditrftig sujanmmenflicen joll.  Mun, das it ja eimmal der Welt Lauf!

Reinhold. I jage div noch eimmal, laf diefe winiigen Neden!

geig. Alfo qut! Jch werde die Sadhe vegeln um des armen,
betrogenen Madchens willen.

Jeinhold. Mipige deine Junge, Fris!

grig.  Wilft du vielleiht aud) cine Anseinanderjepung mit miv
provozicren?  Jd) rate div, dies nicht 3w tun, denn das Hunvedht ift
auf deiner Seite !

Jeinhold. Lafp qut jein!  Jch weiB, was idy tun mup.  Lebd’
wobl!  Du wirft brieflihy das weitere von mir hiren.

grig.  Neinhold nodh) cinmal!  Bedenfe, was du tuijt!
Reinhold. DVicin Cntjchlup freht feit [eh’ wobl! (o).
Jrig.  Leb’ wophl’ e’ wobhl! ANo das it das

Gude diejes Parvabiefes bier! Nein, nicht fitr drei Brudyeinjer qdbe
ich meinen Dreter Her, wenn ich das mit meinem Gewifjen  verein-
baven miifte!

Bierte Sjene.

Srig Mablmann, Witoe Miiller.

Witwe Miiller. Guten Vovgen, Herr Doftor!

Jrig. Guten Morgen, Frauw Miiller!

Witiwe Miiller. Yun, it Reinhold nicht da ¥

Frig. Cr ijt cben weggegangen. (v fio).  Wemt e jhon alles
poritber wdre! Die avme Fraun tut miv leid.

Witwe Miiller. Sagen Sic mal, Herr Doftor, cin Wort im
Lerfraen!

Frig. Vitte, licbe Fraw Wiiller!

Witiwwe Miiller. decinhold fonunt mir in legter Jeit jo ver:
itimmt vor. it fein Gramen vielleicht nicht aut ausgefallen ober
oritcft ihn jonjt etwas?  Kann ihn jo qut leiden, als wdr’s mein eigen
stind.

gtig. Das ift ¢s nidht, licbe Fraw.  Neinhold hat gut bejtanden;
er ift ber vierte im Staatsfonfurs — cine glingende Karvvieve fteht
thm bevor.
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Witwe Miiller. Ay, wic freue ih mich daviiber! Nunm, ev
bat jo aud) fleifig ftudievt und Kdte Hat fitv ihn qebetet, dai s ihm
gut gehen moge.  Der licbe Gott hat fic erhort! et wird ia bald
ibr Wunjdy in Crfitlhng gehen!  Wie aerie fie ihne bat! it auch
et hibjcher Junge, brav wund fleifiq !

gti. 3Ja das ijt er, aber

Witwe Miiller. Aber ¢

Frig. M L Sollte ficdh Sdatdyen nicht in ibm qetduicht
haben?

Witwe Miiller. Wic meinen Sic das, Herr Doftor?

grig. Nicht jede Jugendlicve fiihrt jum Ehebun.

Witwe Miiller. Gowifs, gewi!  Aber denfen Sie einmal,
Derr Doftor, Stdatdhen und NReinhold

griB. Gany vedt, aber s finnte dod) wobl jo jein !

Witwe Miiller. Sic madhen miv Angit, Herr Doffor?  NAber
nein!  Das ift jo gang ausgejdhlofien!  Die Oeiden find cin Horz
und cine Seele.  Jit auch nicht anders miglich!  Und damm — be
denfen fic dod), Hevr Doftor NReinhold it miv doc) audh etwas
Danf juldig. Man joll ja nicht davon vedem, wenn man  chvas
gutes getan hat — aber Meinhold ift nidht wndanfbar. Sie waren
ja dabei an jenem triiben Novembertaq, als die telegrapbitdhe Nachricht
von dem Tode feines Vaters fam.  Wie verlaffen der avme Junae
dajtand feine Gltevn, feine Vevwandten, dic fich wm ibn fimmer
ten, feine Wittel, wm das  begownene Studimm  fortaufesen, ady! s
war zum Steinevweidhen.  Da fam Kdte cines Abends in traulicher
Diinmmerftunde 3u miv gefdhlichen und flehte mich ai, ihm 3u belfen.
3y batte cin paar Sparpfemniqe  Oeifammen et uud  frinfen
founte er ja bei miv wnd wobnen auch, pas brauchte ibi nicht 3u
fitmmern; aber ur BVeftreitung dev iibrvigen Vebditenifie jollte idh ihm
Delfend umter die Avme greifen. IJa, ja! ) verftand mein Kind,
verr Doftor!  Das Mutteranae exfannte in den Trdnen, Ddie itber
dic vojigen Wangen des Tdhterdjens Hevumterperlten, wieviel die UHr
gejdlagen hatte.  Rdte liebte diefen Hitbichen Jtngen mnd idy fonnte
ibn nidt bajfen. I Half ihm, fo gut cs ciner armen itwe 1uNd
Jedbherin moglich war pas Wohlhum hat veidhe Jinfen getrageir.

drig. Fiw ibn, ja! S Sie wird es  cine  Dbittere Guts
taujchung qeben!

Witwe Miiller . Hoav Doftor!  Was ijt vorgefallen ?
Sagen Sie ¢s mir, jagen Sie miv die Wahrbeit! (Gs topit).

i}rit_g. Devein!  (Gin Bote bringt cimen Pief).

Bote. An Frau Witwe Niller von Heren Neinhold Raujcher, (o).
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Witwe Miiller. Was joll das heiBen? — (Neifit den Vrief auf wund
lieft.  Pauje). Armes Kind!

drif.  Licde Fran Miiller, derubigen Sie fich!  Wer weif, o3
¢ qut ift.  Gine Verbindung wiirde unter joldhen Mmitdnden  feine
alitliche werden.  Neinhold ift vou cimem undeqreiflichen Staudes-
vorurteil befangen, er, der 3ufiinftige Staatsbeamte

Witwe Miiller. Sann feine avme Ndbevin jur Fran drauchen!

Sri. Das ift bitteves lnvedht von ihm ich Dabe ibm Die
jchwerjten Lorwiivfe qemadht.

Witwe Miiller. So wifjen Sie darum ?

Jrig. Seit ciner Vievtelftunde.

Witwe Miiller. Dann wei audy Kdte bereits etwas?

Jrig.  Audy fie!

Witwe Miiller. vmes, armes Sind!

Fiinjte Szene.

Arig Mablmann. Witwe Neitller. Statchen Mitller.

Satdhen onit vevweinten dugen). Guten Tag, Herr Doftor!

gl‘il—’, (ibr teilnebmend die Hand reichend). huten Euu, ;‘\"I‘ﬁlllfill Stite!

Witwe Miiller. DHajt du heute frith jchon mit Reinhold qejprochen ?

Satcdhen. Ja!

Witwe Miiller. Oicr ijt ein Vuief von ibhm.

Satdhen it i w tieir ion fiiwdgl.  Aljo doch!  Mein Gott, mein
Mott! [Einft auf bad Sophal.

Witwe Miiller. Avmes Sind, fafje dich!

Satden. I fonnte 5 nody nicht glanben jeBt aber it es
Wahrheit, bittere Wabhrheit.

grig i iiw). G35 it jum Grdbarmen! Sold) eine Niedevtrich
tigfeit!

Witiwe Miiller. Fajic did), Kdte! Das qeht voriiber!

Satdyen [io aniraiien).  Herr Doftor!  Wollen Sie miv cine Vitte
evtitllen ¢

FriB. Mt taujend JFreuden, Fraulein SKdte.

Natdhen. Damn, Dditte, bemithen Sie fih 3u Herrn Reinbhold
Nawjcher und teilen Sie ihm mit, daB Kdtchen Miiller niemals etwas
von ihm annehmen wird.  Was meine Wutter an ihm  getan, moge
v als cwige Schuld auf dem Hevzen tvagen.  Gott wird mir beiftehen,
das Sdwerfte 3u tragen, aber diec Vande ywijchen ihm und uns
find geldft fite alle Seiten!
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B 1 Frig.  ber er Dat fich Deveit evfldvt, alle Folgen feines Schrittes
! dburch eine entiprechende Abfindungsyimme 31 Yithneln.

Katdgen. Abfindung, Herr Doftor?  Glaudt Neinhold, Ddak
fich Detrogene ¥iebe durdh) Geld entlobhuen [ABt? L du erbirmliche
Mannerivelt, die du das Herz und die Ghre cines Mdaddhens nicht
hioher cinjchaBeit als eine Warve, die man nad) ihrem duperen Glanze
und Anfehen tarievt! Herr Reinhold Nauwjcdher it tot fitv mich,
jagen Sie ihm das, er maq fich mit feinem Gewifjen abfinden!

Frig. I werde Jhrem Wunjde gehorchen. — Wiv aber wird
dicjes traute Heim doch wohl nicht verychlofjenn bleiben?  Als Freund
und Bevater will icdh Jhnen jederzeit zur Verfiiqung ftehen.

Witwe Piiiller. lnjeren Danf, Herr Doftor!  Kommen Sie
3 ung, fo oft Sie das BVeditefnis fithlen, ciner jchiver gepritften Frau
mit Troft und qutem Rat beizujtehen.

Frig. Dann auf Wiederjehen! (o).

Sechjte Szene.

Witioe Diiller. Statchen Miiller.

[Suexyt cine fange Paujel.

Siatdhen.  Viutter!

Witiwe Miiller. Dicin armes, armes Stind!

Natchen. 1nd wic bab' idy ibn geliebt!

Witwe Miiller. Glaud’ dir's wohl. [Rawie].

Satdpen.  Diutter!

Witwe Miiller. Was ijt div?

Satchen. I Habe dir jo viel zu jagen, Mutter!

Witwe Diller. Zo jpridh, mein Kind!  Wenn man jidh aus-
vedent und auswennen famn, damn wied etem leichter um’s Hery!

Natden. Ader ¢3 ift jo jehr viel, Mutter!

Witwe Miiller. So jprich didh) aus! Das NMutterhery wird
Dir niemals untreu.

Satdpen. ud e es div Kummer beveiten wiivde ?

Witwe Miiller (eivrear). Gite!

ﬁﬁ‘d]en [bricht in Tvdnen aud und finft ibrer Mutter an die Bruit]. Mntter!

Witwe Miiller. Das alte Lied! Vetrogen und verlajjen!

Der Vorhang fallf.




Jweiter Akt

Crijte Sjene.

Arbeitszimmer des Staatsamwvalts Raujdyer.

gebll]ﬂ"lt [allein am Sdieibtifche. ein Aftenbiinbel vor fidh]. \\ﬂ,d] wette I('l]l]l‘l[h
gegent ¢ins, dap das Wadel unjdhuldig ift.  Vian hat doch auch ctwas
Weenjchenfeuntnis  befonumen, wenn man jo  vievzig Jahre  zwijdhen
Dent Attenbitndeln herumjibt, wnd mandyem Spigbuben bHabe ich auf
dent Tag chon jeine Suchthausitraje propheseit, die ihm jeine Gamnerei
cingetvagen hat.  Aber der Fall war dod) noch nicht da! Hm, hHhn!
Schade um fo ein hiibjches Ding, daB es mit den Gefangnismanern

Befauntidhait machen mufp ! Ja, ja, o aqebt es ja  immer:
daduerin noble Hervengefelljdaft Yiebelei Die Gyolgen bleiben
mht aus, aber die Scham fommt 3u  Ipdt pas arme AWiirmdyen

mup in der CGrregung fein Leben laffen.  Damn fomumen die Herren
Oerichtsdrzte, welche der bejtiivzten Mutter in's Gejidht Jagen, dai
das Sind geledbt bHat Summa  pununarvim yoei Jabhre Gefangnis
und  cin verlorenes, vergdlltes Dajein! Das ift joldyer Liebe Luit
und ¥eid!  Nod) nicht wanzig Jahre alt, dabei Hiibjd) wic ein
Cngel!  Wirflid), fo einem alten Graufopf wie mir fonnte das Herz
nody cinmal warm werden. Aber fie lenguet, leuguet jede Schuld,
will von allem nichts wijjen! Sollte cin joldies Mdadchen fo ver
jtodt und fo verlogen fein?  Jit nidht zum glaubden! Glanb’s auch
nicht!  Vein, der alte Lebmann glaubt ¢ wictlich nidt!  Dieje
verren Sadyverjtandige!  ,Das Kind Hat qelebt”, bebaupten i
jteif und fejt. Sie aber will ohumdadtiq gewefen fein, wd als fie
evwachte, war der fleine Wurm  falt und ftavr! Tod durch Gr
tickung ! Da werde eciner flug!  Wollte Gott, id) rwdre heute
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Nittag Gejdworener!  Frei wiede iy fie fprechen, gang frei, und
meine BVovje iy dagu fdhenfen, dafy fie nicht wieder in Derrengefellfchaft
ihr Brod verdienen miifte!

Jweite Szene.

!Bnl'iqflﬁ Et(]ﬂ[-}ﬂ][lunlr ?”ﬂllil‘l]L‘l' [twar bei dent leisten Sdben unbemerft eingetreten

unb hatte Yebmann jugehivi].

Raujder. Was pladieven Sie denn wieder?

Lebmann.  Verzeihung, Herr Staatsanwalt, ich :

Raujdher. Schon gut, jdhon gut!  Sie Haben wohl die Aften
per Jobhanna Nediller da 3ur Hand?

Qebmann.  Hier find fie, Herr Staatsamwalt.

Roujder. Sic winden das Midchen aljo freiforechen, Lebmarnn ?

Lebmann.  Jawohl, Herr Staatsanwalt!  So mwahr id) Der
alte Ghriftian Lebmann bin!

Faujder. Hat Jhuen dic Divne mit iprem Hartnddigen Leuguen
wohl aud) den Kopf verdreht ?

Lebmann. Vei Gott, nwein, Herr Staatsanwalt!  Ginem alten
Deanne, der mit cinem Fube im Grabe jteht, joll man cinen foldhen
Vot nicdht machen. 3 bhabe jchon fo vieles aefehen und gehort
i meinem langen: ¥eben, dap i) miv jo meine eigenen rteile bilde,
i id) habe mich nody felten getdujdht. Diefe Jobamna Viiller ift
nad) meinem Grmeffen unjduldig!  Schawen Sie ithr nur in  Ddie
janften Augen; die gehorven feiner Dirme, jonbern cinem wnglitclichen
Wiaddyen, dDas cin Opfer feiner betrogenen Liebe geworden ift.

Raujdher. it ja moglich, Lebmann, aber faum wabricheinlid) !

Bitte, tragen Sie diefe Aften hier zum Heren Prdfidenten 1und
melben Sie mid) 3u einer Befprechung an.

Lebmann. Jawohl, Herr Staatsanwalt! (wo).

ﬂinuid]er (allein, die Atten Miiller durdblitcernd).  Gigentitmlic ! Aud
mid) hat feit langer Seit fein Fall feelifch jo erveqt vie Diefer! Uud
was ber alte Lebmamn da geplaudert Hat, mag  piydhologijch richtiq
fein.  Aber das fann mid) nidtd nitgen, das ift jene Dbefamnte Sen-
timentalitdt, weldye mitunter and) den barteften Nichter gerade Frauen
gegeniiber amwanbelt. (6= tlopiy.  Derein!
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Dritte Szene.

Yeutnant Suct von Hdandel tritt ein.

fuet.  Guten Morgen, Papa!

Raujdher (aviievensy. Gritg Gott, Surt! Wobher jo ploslich?

Nued.  Habe ein paar Tage Urlaub — wollte didh iiberrajchen, Papa !

Raujdher. Sichit qut aus, Sunge!

Suet,  dun ja, wie jollte es anders jein!  Tags iiber in frijdher,
gejumder ¥uft, abends in froher Gefelljchaft

Raujder. Scheint miv mandymal etwas jehr fidel zu fein!

Suet.  Papachen, jei miv nicht 066fe!  Man ift dodh mur einmal
mng!  Und denfe div, dbas Leben in fo ciner fleinen Garnijon!

Raujdher. Gewip, i) gomre div ja aud) detne Jugendfrende.
Bijt ja gewiffermapen dein eigener Herr! Aber i) meine e qut mit
dir, Demm du weift, daf dein véterliches Vermdgen nidit qrof war,
und - dein miitterliches Grbteil hHat durd) gewiffe Neigungen  Ddeiner
jeligen Mutter auc) cine betvdadhtliche GinbuBe erlitten. Du  iwivit
pod) auch cinmal beivaten wollen; damn famn div mwe cin  cigenes
Bermdgen cine unabhangige Stellung deiner Fufiinftigen Gattin geaen
itber einrdinmen.

SKuet. Denfe ja nodh nicht an’s Heivaten, Vapa!  Dauert nod
fiecben bis acht Jabre 3um Oberlentnant

Roujdher. Gang vedt, Sunge!  Aber deBhald mupt Du  mit
deinem LBermbgen dodh) fparfam umgehen.  Brandhjt und jollit fein
Stubenhocter fein, aber [afy mir das Spielen wd die Weiber jie
foften beide viel Geld.  Hajt ja jhon cinmal cinen bitbfchen Brocten
sablen mitjjen fitr cine Spielichuld. Jch fagte damals nichts, 1weil
id) o8 fitr eine wobltatige Lehre hielt und dadyte, cin gebranntes Kind
jhent das Femer. Aber nod) jo ein paar BVerlujte und du  ftehit
vis-a-vis de rien!

Suet.  Dian gewinnt doch) auch einmal wicber.

Raujdher. Wer jich daranf verldt, ift von vorneherein verloven.
Jit es benn iiberhaupt notwendig, jo Hody u fpiclen?  Abgefehen
vom Gelde ruinivt jo ctwas die Nerven.  Lak das, Kurt, i meine
¢s gut mit dir!  Bift ja fonjt cin vermitmftiger Junge und wirit dod
nicht eines Tages deine ganze Sarviere ruiniven wollen wegen folch’
nuglofer Leidenjchaften. (6= jdtigt 3 uprl.  Schon drei! b habe eine
Bevatung; du fannft did) cinftweilen  bier etiwvas gedulden D
find bie newen Wittaqsbldtter. Wenn id) nidht bald wicberfomme,
jehen wir uns heute Abend bei Tifch! 1o,
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Bievie Sjene.

et faceind.  Jmumer diefe wnangenchmen Viovalpredigten! eI
ja, daRy idy vom Vater nichts und von Dduttevn muy - nod) 40 000
Mart everbt fabe.  Sedhzehuhuudert Wart Binfen find nicht viel, dic
Centnantsqage veicht ja faum file das alfevudtigite.  2Wemn nur der
Nerlift von 2000 Mark an Lentnant von Crnftorff nicht wdire! Soll
dic Summe bis fibevmorgen bezahlen!  Uud damn die Dumme G-
ichichte mit Jobama.  Wei ja wohl, daf das Madel verjchwiegen

it b midh nicht fompromitticrt, aber die Sadhe it dod efelhaft.

S wurgerid Sindsmord puh ! Und mm hat gar mein Hoevv
Stictoater, wic ich hiove, jelbit die Anflage wirtlich dumine Ge-
Vchichte bas!  (2®irft bie Jeitung weg fetn Wlic falle anf die Ateen).  TRad ft‘ht‘
ich Ynflagefache gegen Johanna  Meiiller wegen Kindsmord.
b, da famm man ja mal veinfdaren.  (Baen.  Was, fie leugnet -
fie verweigert iiber die Vaterfehaft jede Ansfunit wirflich famojes
Wididel anf Ghre!  Famofes Miidel!  Verdient freigefprodhen 3u
werden ! Idre doch wnangenehme Sache, wemn fie in der Sibung
reden iirde jebr unangenehm! - Wiiede  gerne  Fuboven qebt
aber nicht acht wirvflich nicht

Fiinjte Szene.
Yebmanut. sturt.

Qebman.  Guten Tag, Herr Leutnant,

Qurd. b, Yebmann, altes Haus!  Geht gut, was?  Jmmer
noch Attermmenid ¢

Qebmann. Ja, bis man mich hinaustrdgt, wo es feine Prozejje
mehr qibt.

fiuet.  Sagen Sie mal, alter Freund, ijt Papa cben in guter
Stimnuing, hee

Lebmann.,  28ic man's nimmt!

Suel,  Habe cin unangenehmesd Wort mit ihm 3u veden wifjen
Zit Geldjachen find inumer unangenehm!

Qebumian.  ber der Herr Lentnant find doch volljabrig 1und
fonnen iiber das gange Vermdgen verfiigen.

Suet,  Weik wohl, Lebmamn, weip wohl! Aber Papa balt die
Hand auf das Portemonnaie,  Kann's ihm ja nidht verdenten
meint ¢3 ja qut mit mir.

Qebmant.  Gewif, Herr Leutnant, trogdem cv mr Jhr Stiej-
vafer ift.
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Stuet.  Ader wiffen Sie, Lebmann, — mm ja ich  fa's
Jhuen ja jagen habe ein paar Limpige Spieljchulden gemacht
sweitaujend Wiart

Qebmann. Die uiiffen in furger Frift bezablt jein?

Surt  So ift es, Lebmann ia, fo ift es i fuvger {rilt

bis itbermorgen.

Qebmann,  Wirde o5 Jhnen gerne leihen, Herr Leutnant, jchon
um ihres Hevrn Papa willen — aber ein avmer Geridhtsidyreiber hat
fetrie 3weitanjend Mart.

Suet.  Jatal, fehr fatal! Werde halt dod) in den jauren
Apfel Deien mitffen — BHeute Abend nady Tifdh — bei einer Tajje
Staffee da qebt es leichter aewig — ja ba qebt es leichter

Lebmann.  Ocute Nachmittag hat Jhr Lapa Sigung, dba fann
¢3 Yebr fpdt werben.

Suet.  3a, ja, wei fdhon! Kindsmordgefchichte! Sieht fehlimm
aus, Yebmamn, was?

Lebmann. Der Herr Lentnant fermen gqewif den Fall; er hat
jich in ibrer Garnijon ugetragen.

Suet.  GewiB, qewif!  Habe davon gehort.  Wddel joll  cin
hitbjcher Kafer fein Buffetbame in feiner SKonditorel

Qebmann,  Nidt dod), wenigitens nidht zur Jeit der Tat, da
war fie Labnerin, das heift, fie war im Komptoir als Vuchbhalterin
befchdftint.

Nuet.  Glaubte, fie fei i ciner SKonditovei gewefen.  Heift
Johanna ja qan3 recdht Johanna Ntiiller

Qebntann. Devr Herr Yentnant fenment aljo dic Veydpildigte ?

Suet.  Sennen mm ja hab' fie wohl mal gefehen
fommt ja audh mal in joldh) 'ne Bubde vein, tvinft cinen Sherry
brandy oder eine Taffe Thee

Lebmann. 3a, ja! Da lernen diefe Damen die feinen Hevven
fernen, Dandeln mit Jhren an und wenn 5 3u fpdt iff, weinen fic
fih die Augen rot.

SKuet. Sagen Sie mal, Lebmann, Sic find ja doch and)y jo cin
halber Staatsamwalt. YWas fann diefe Jobama Veiller abfrieqen?

Qebmann (i fio).  Dev intereijicrt fich ja auf cimmal  qang
merfiviiedig fitv den Fall.  [gaw)  Je nacdhdem jwei Jabre e
fanqnis

Suet.  Domnerwetter dbas ift viel!

Lebmann. Obder jrel.

Suet.  Ja, gang rech frei. o cin hitbyches Weadel jolite
freigeiprochen werden.




LQebmann.  Mur wenn fie unjcdhuldiag it

Suet.  Saun doch dibevall mal paffieren penfen Sie, Lebmann,
die Aufrequug! So ein WVadel weif fidh ja faum 3u Helfen!

Lebmann., Dafiv gehorten ,ibm*  fiinfundzwanzig, der ein
jolch bitbjches, unerfabrenes und unfchuldiges Madchen verfithrt.  Wer
wird's twiecder gewefen jein, der dem fungen Ding den Sopf verdreht
hat?  Jrgeud ein feinmer Herv bat ihm von Liebe geplaudert und
Die Sinne veviwiret.  Dann glaubt jo ein armes Ding den  fein
gedredhelten Worten eines jolchen eleqanten Herem und pas =
alitd ift da!

Siuet.  Drafonifcdhes Urteil das, Lebmann!

Lebmann. Aber geredht! Sehen Sie, Herv Leutnant, idy Habe
pasjelbe vor mehr als 3wanzig Jabhren evlebt.  MViv qeqenitber wobhnte
i Berlin eine ehrbave Witioe, fie bHat fidh Fufdlliq aud) Viiiller ge-
jchricben.  Diefe bejaB ein rveizendes Tocdhterdhen. Sie erndbhrte fidh
purd) ibre Handarbeit als Ndberin und hielt in cinem vafanten
Jinmer cinen Studenten.  Eiwes Tagd war der Vogel ausgeflogen

pas Wiaddyen aber wm jein Lebensgliic betrogen.  Die alte Viutter
ftard aus Gram, und wenn fidy nicht eine Tante wm die Unglitcliche
angenommen  hatte, dann na, wie das in ciner GroBitadt
aeht vont dem crften Fehltvitt bis zur Proftituivten it mur ein
fleiner Sdyritt, bejonders, wemn Mot und Armut an der Tiive Schild-
wade balten.  Jcp habe nie mehr ctivas von dem Viddchen qgehdrt

jie ift in die Proving gezogen. Aber das Herz hat miv geblutet,
als ich Dden Sumumer auf threm (chonen Gefichte fab. Scehen Sie,
Vet Leutnant, dem jungen Herrn hatte i) damald auch gerne , fiing
nudwanzia® aufaezahlt!

Suet.  Hitten fich ja vorziglich 3um ProfoBen geeiquet, Lebmann!
[Datb fiir fid]).  Ienn nur die Gefchichte Ychon voriiber wdive!

ﬁﬂbmﬂ“ﬂ. [Blidt Surt bebeutungsvoll an.

Surt. Mit dem Gelde metne ic Yebmann, ja mit demt
Gelde!  Wirvklid) fatal, mit Papa daviiber - vebden.  Habe mein
Ghremwort gegeben

Lebmann. Wer cinen Fehler begangen bhat, Herr Leutnant,
mup aud) die Folaen tragen.

Sued. Wil mal bischen Luft Jhuappen gehen: ijt mir ordentlich
warm um's Herz.  Na, witd ja qut  ablaufen!  Adien, Lebmann!
Sagen Sie Papa, daB ich wm 7 Ubhr 3u Tijdh fonme.  Adien! [us).
Lebmann., Guten Tag, Herr Leutnant.
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Cedhste Szene.

Qebmann «uwin.  Weif der Suctud, was den Heute hierher
fithrt!  Reichtes Blut, jehr leichtes Blut das! Seine gange Veama!
b fann heute noch nicht begreifen, wic mein Chef diefe Dame heiraten
fonnte.  Poffen im Kopf und qroBe Vaifionen, aber nichts dabinter!
Den hat aud) das licbe Geld verblendet.  Nun, jie ift tot Gott
bab’ fie felig! Aber hicr der Herr Stiefjohn wird dem Herrn Staats-
amwalt nod mandye jdwere Stunde Dbereiten. Jest wieder 2000
WMart Spieljdulden — Hervgott! — So viel verdiene ich im ganzen
Jabre nicht, als fo ein junger Herr in ein paar Stunden verjpielt!
1nd dann Yebmann, paB einmal auf! — Wit dem Prozeffe Heute
hat Der da aud) etwas 3u tun — Dder wei mehr, ald hier in all
pent Aften fteht — da miiBte mid) mein fcharfes Ange uom critenmale
taufcyen ! Gv ift ordentlidh ufammengejdhroden, als ich ihm Jagte,
daB es zwei Jahre Gefangnis abfesen fomnte! (= tovi. — Hevein!

Siebente Szene.

Yebmann. Satchen Viiller (dwars getleidet und tief verjchleiert).
Statdhen. Guten Morgen, — bin i) bhier vedht bLeim Herrn

Staatsanwalt 2

Qebmann. Gewif!  Aber der Herr Staatsamwalt ift augen-
blictlich nicht 3u fprechen. Bitte nehmen Sie Rla!

Satdpen. Mup idh lange warten?

Qebmann. Mag fein, daB bdie Beratung bis um VBeginn der
Sigung dauert. Haben Sie etwad dringendes?

Natdpen. I modhte mit ihm felbft fprechen. Iy bin  Ddie
Mutter der Johanna Miiller, welche Heute Mittag 3ur Verhandling
fommt.

Lebmann. So, jo! HOm! — Ja, licbe Frau iy qlaube
nicht, daB der Herr Staatsamwalt in diefer Sadye nody etwas tun
fann ober wird. Die Aften fiud abgefchloffen, dic Vevhandlung findet
um 4 Ubhr ftatt. Wenun Sie zur Tat jelbit ctiwas mitduteilen Haben,
jo fonnen Sie fidh ja Deim Seugenaufruf melden. Das Gericht wirtd
pann  Dejdhlieen, ob Sie ur Vernehmung ugelajfen werden. Sic
find eben bie Mutter und als foldhe nicht verpflichtet, ctwas aus
jufagen; auf der andern Seite aber werden Jhre BVefundungen aus
demfjelben Grunde nidht von der Bedeutung fitr die Herven Gejdpvorenen
jein, wie Sie ed glauben.

Natdhen. Wie geht es meiner Todhter?  Stonnen Sie miv ¢35 jagen ?
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Lebmann. So viel miv befannt, it fic forpevlich wohl.  Bei
ibrem lesten Vexrhor fah fie etivas bleih aus. Das madt die Unter-
juchungshaft.

Natdhen. Vicin armes Kind! i),

Lebmann. Gewip, fie tut einem Leid, fo cin junges Gejdhopf!

fatdhen. AdD! Sie war nidht {dhledht jic wurbe betrogen!

QLebmann, Glaub’'s gern, liebe Jran! Aber das Gericht muf
dic Tat felbjt beurteilen, davauf fommt ¢ an.  Swar lengnet ihre
Todhter und Dbetewert ihre Unjchuld

Satdhen. Dann hat fie das Verbredyen ancdh nicht begangen,
deffen fie Dejchuldigt wird.

Lebmann. Glaub’s wobl, glaud’'s wohl, Lebe Frau!  Aber
das Geridht, die Herven Arzte

Natdhen. Johanna Ligt nicht!

Lebmann. Licbe Jran Miller, das mag allez wabhr jein, was
Sie mir da fagen, und idy begreife Jhre Oerzensanaft vedht qut, aber
i) bin weder der Herr Staatsanwalt, nod der Gerichtshof. Das
mitflen Sie heute Mittag den Herven Gejdhmworenen jagen, aber nod
mehr dazu, Dinge, iwelche die Unfchuld ihrer Todhter beweifen.
Das diirfte Jhnen wohl etwas fdywer fallen, denn Sic wiffent ja von
der gangen Sadje wenig oder nidts.  Sie wobnen in Veagdeburg,
wahrend Jhre Tochter in dem benachbarten Eleinen Garnifonsftddichen
in Stellung war

Satdhen. Aber bHier der VBrief, da fteht ja etwas drinn

Lebmann. So, Sic haben cinen Vrief?  Ron wem ift der?

fatcdhen.  Vou meiner Todyter !

Lebmann. Warum haben Sic davon nidht frither Gebraud
gemadyt ¢

Siatdhen.  3Ich fand ibn exft geftern wicder unter alten Vapieven,

Lebmann. Da witd es aber am DLeften fein, Sie wenden jich
an ben Werteidiger Jhrer Todyter.

fatdhen. Glauben Sic?

Lebmann.  Gewip! Herr Amwalt  Nenert cr wobhnt
Staiferftrage 31.

Sdatden.  Wie danfe ich Jhnen, mein Horr !

Qebmann. G5 wird qut fein, wenn jic fich jotort zu ibhm Dbe:
mithen, denn die Sibung begimut um 4 Ubhr, bda find Ddie Herren
gewdhnlich vorher nidht mehr lange zu jprechen. Aljo KaiferitraBe 31
(Ans Fenjter gevenv).  Gleich) hHier vedhts wum die Gefe, 3mweites Haus linfs.

Siatdgen.  3ch) danfe Jhnen ich werde midy Jchon zurvechtfinden.

(Sic verabjchiedet jich, indem fie Lebmann die Hand reicht. Dabet Blickt er ibr idharf ing Gefichi),
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Lebmann.  Vejten Crfolg witnfdye i) — Frau Miiller !  (Saeen
Miiller ab).
; _i!ebmnmt. Was war das? Diejes Gejicht — - das habe
iy 1chon einmal tvgendivo gejehen! — Weis der Teufel, was heute
nie ein Unglitdstaq  ift! Yebmann, Lebmann heute qefchehen
nodh Wunder jo wabr idy Chriftian Lebmann bheige!
(Der 3wifchenaftsvorhang fallt).

e A C————

Berwandlung.
Merichtsiaal.

Der Gerichtshof.  Prdfident, 2 Nichter, Staatsamwalt Raujder.
Geridhtsidreiber, 12 Gejdhworene. Der Werteidiger mwalt Newert.
Jobamna Wiiller auf der Anflagebanf. Gendarmen, die Sadyper
itandigen.  Publifum, witer welchem aud) Lebmann fid) Definbdet.

NAchte Szene.

(Gin Sadwerjtinbiger ftebt vor der Jeugenjcdhrante).

Peajident. Aljo, Herr Doftor, Jhr Gutadyten gebt dabin, daf
das Kind qelebt hat und durd) CGriticung getotet wurde.

Jeuge. Jawohl, Herr Prifident cine Lungenprobe hat dies
sweifellos feftaeftellt.

Peajivent. Dic Augeflagte ftellt auf, dap fie iw dem Fritijdyen
Woment von ciner Ohnumadyt Oefallen worden und erjt nady anjdeinend
[dngerer Beit wieder zim Bewuptiein gefommen jei.  Da habe fie die
jchrectliche Gntdecung gemacht, dap ihr Kind tot’ fei. Dalten Sie
diefe Angaben fitr glaubivitedig, das heilt, it in jolchen Fallen eine
Chumadht moglich

30“99. Der Fall ift moglich,

‘Reajident. Crideint ¢& nicht auffallend, dag die Vejchulbigte
jich nidt fitv entiprechende Hilfe gejorgt hat?

Jeuge. Ju derartigen Fillen wie Dder vorliegende jdyeut jid
cine Perfon oft, andeven die Situation, in welder fie fid)y Defindet,
it geftehen.  Dann tritt eben der fritijche Angenblick ein und fie ijt
hilflos nicht einmal aus verbrecherifcher Abficht, jondern mebhr aus
taljdyer Sdham.
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Peafident.  dun, Herr Doftor, Sie haben Ddie Angeflagte
wahrend thres SKrantenlagers in der Unterjuchungshaft behanbdelt.
Weldyen Gindrud hat die Verjon auf Sie gemadht?

Jeuge. Den cines wobhlerzogenen Midchens, dem man  eine
jolche Tat nicht utrawen follte.

Peajident. Haben Sie nie nad) den ndheren Umitanden gefragt,
weld)e die Angetlagte in diefe unglitdlichen Werhdltnijje qebradyt hat 2

Jeuge. Des biteren fudhte idh vou ihr . erfabren, mit wem
jie in intimen BVeziehungen ftand, aber jie wid) allen Ddiefen Fragen
s,

Pedjident. Nod) cine Jrage: DHalten Sic das WMdadchen fiir
moralijd) gejunten?

Seuge. Jtein ihre Yage jdheint miv ausfdlieplid) die Folge
eintes Fehlivittes durch) allzugroBe Vertrauensjeligleit ihrem Geliebten
geaeniiber 3u fein, den fie mit einer gavadeiu heroifchen Ritdfidtnabme
s fcdhonen Deftrebt ijt.

Peiffident. Augeflagte (oeot i) !  Sic haben gehirt, was der
Herr Sadyperftindige gejagt hat. Das Kind hat gelebt. Was haben
Gie bazu zu bemerfen?

Jobhanna.  Herr Prdfident, i) fann nidhts andeves jagen, wie
bisher. A3 id) von meiner anjcheinend langen Ohumadyit erwadte,
lag Der fleine Junge leblos unter der Dece.

Prijident. ©3 it merbwiitdig, mit welder Koujequeny Sie
dieje BVehauptung vertreten. Wollen Sie wirflich fein Geftdndnis
ablegen und Jhr Gewiffen entlajten?

Jobauna. I bHabe ftets nur die Wabrheit gefagt, meine
Derven!

Peajident. Gut! Aud) iiber die Vateridaft verweigern Sie
fede Ausfunft, obwohl ¢s fir Sie von pefunidrem Jutevelfe 1vdre,
offert 3u befennen, dba Sie gegebenen Falled Anjpritche geltend maden
fonnen.

%ﬂhanun. Und mwenn id) bettelnt mup, bleibt es mein Geheimnis.

vafjident. Tas witd jidh fragen. Auc) das Geridht bHat ein
Hecdht und eine Pilicht, nacdh) diefer Richtung Nacdhforfchungen 3u halten.
Wir fommen iibrigens gleich auf die Sadye felbjt ndher 3u fprechen.
- Jft nod) eine Frage an den Herrn Sadyverjtindigen? — Herr
Staatsanmwalt — Herr Verteidiger — ¢ Dann fonnen Sie zuriidtreten.
Bon. dem Herven Verteidbiger ift mir vor Beginn bder Sisung die
Mitteilung gemad)t worben, daB Ddie Viutter Dbder Angeflagten bHier
cingetroffen —  (Paujo).
Jobanna.  (Fingt beitig an su weinen, exiroden).  Meine DMutter ?
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Peajident.  Jhre Miutter und willens fei, Mitteilungen 3u
machen, weldye von Wichtigfeit fite den Gang der Verhandhung feien,
Jdennt feitens des Herrn Staatsammwaltes und der Verteidigung fein
Ghmvand erbhoben wird, fann die Fraw vermommen werden, — anderi:
falls witd fid)y das Gericht zur Vefcblupfafiung uviikzichen.  Herr
Staatsanalt ?

Ctaatsanmwalf. diein!

Brajident. Heor Verteidiger?

Bervteidiger. Nein!

Perajivent. Angetlagte, haben Sie dagegen etwas cingiwenden ?

Sohanta (e, Nein!

Brajident. I madhe indeffen davauf aufmerfjam, bdap Ddiefe
Jeugin nicht vereidigt werden fann, da fie die Veutter der Angejdhuldigten
ot Jbre Ausjagen mitffen dementiprechend gewertet werden. Bevor
wir jedod) ur Vernehmung  devjelben jdyveiten, babe id) nodh von
cinem Briefe Kenntnis 31 geben, weldher miv cbenfalls vor BVeginun dex
Lerhanudhung von dem Herrn Verteidiger itbergeben wude.  Diefer
Brief ift von der Angeflagten am 14. Mai, alfo etoa  zehn
Dionate vor der Tat an ibhre Wiutter gejdhricben worden.

:‘iu[)nmm (erbebt fich: fiir i),  Weein Gott — der VBrier!

Brajident. Haben Sie etwas ju joagen?

Sobanna. 3 Ditte, den BVrief nicht zu verlefen.

Peajident. Daviiber hat das Gericht 3u cuticheiden, nicht Sie.
Was haben Sie gegen die Werlejung einzuwenden?

Jobanna. 3 weifs, daf in Ddicfem Bricfe ein Name genannt
it defjen Jubaber (jftodt).

PBeajident. Scien Sie unbeforgt!  Eine jtrafbare Handhing
fann diejer Perjon wobhl farum jum Vorwurf gemadit werden. 65
diirfte aber dod) von Jnterefje fein und, wic Jhnen wiederholt bemerkt,
auch in Jprem Jnteveffe liegen, 3u wiffen, welder Avt das Verhdltnis
war, deffen Frudyt das Opfer des Jhnen zur Lajt gelegten Verbredhens
geworden ift. s faun diefer Umftand Jbre Tat geqebenen Falles
i wefentlich milderem Lidhte exfcheinmen laffen.

Jobanna. 3 habe ¢5 nicht getan, Hevr Prdjident!  Bitte,
berlefenn Sie Ddiejen Brief nicht!

Beajident. Haben Sie cinen wicklich ftidyhaltigen Grund dafiic?

Jobauna. ltcilen Sie, wie Sie wollen, ja  verurteilen Sie
mid), aber [efen Sie diefen Brief nicht!

Reajident. Sic verfennen vdllig dic SKompetenzen des Gerichtes,
cherjo jeine Aufgabe. Wir haben nicht 3u verurteilen, jondern Lediglid
Redht 31 Jprechen, mag ¢s 3u Jhven Ungunijten oder ju Jhren Gunjten
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ausfallen.  Pilicht des Gerichtshofes ift e¢s, denw Herven Gefchroorenen
alles Matevial zu verjchaffen, wm diejes NRecht nad) OLeftem Wifen
und Gewiffen prechen 3 fomnen.  Sarte NRitckfichten fennt das Ge
- tidht nicht.
5| 3'3[]“""“- Herr Prdfident it es nicht qenug, wenn e ne
Griften, ein Leben vernichtet ift ozl ¢in jweites Opfer?
' Staatsanwalt Raujdher. Dicje hartnidige Weigerung madt
¢s dem Gericht umjomehr zur BVilicht, auf die Widhtiafeit des Vriefes
hinguweijen, denn es gewimnt den Anjchein, als ob in der Tat eine
pritte Perjorr die Hand im Spiele qehabt habe, gerade jene Perjon,
welche die Angeflagte o warm vor jeber Sompromittiering JchitBen
will. Wdre dem fo, damnn befdme Ddie gange Sache ein wefentlich
| anderes Ausfehen. 3w Jobamnay.  Jebt evflivt fidh audh) Jhre bhart
| nacige Unjdhuldsbeterrvung.
Sobama.  Gs war cin Ungliid, meine Heveen!  Gott  allein
ijt mein Beuge!
Peajident. Devartige Ancufungen des Alerhdchiten Haben vor
mfl‘idﬂ feine Q"'Cllll.‘i-:vfl’l'[fr_ [Epricht mit den beiben Wicdhtern leife cin paar 2Rorte],
Das Gericht DLejdhlieht, den von der Angeflagten Johanna Mitller
am 14. Mai lesten Jahres an ibre in Magdeburg wobhiende NMutter
Sathavina Weiiller qevichteten VBrief foweit 3 verlefen als e fitr
dent Tatbeftand bes der Johannna Miitller 3ur Lajt gelegten Verbrechens
Des Stindsmordesd von Bedeutung ilt.  Dev Brief lautet:
| L1000 Viutter!  Deine Beilen vom 12, Mai Habe ich
5 geftern exbalten.  Wie frene idy mich, daf Du jo gejund bijt
und aud) wieder fleiBiq ndben farmnjt.  Andy ich fiibhle mich wohl
und habe im Gejchift viel zu tun.  Aber die Hevvichaft ift

‘ freundlich) wund qut gegen mid. Dein Nat weqen der Herven
gefellichatt, die in wunferer Stomditoret und dem Kaffee verfehrt,

- it ja vedht qut gemeint.  Habd’ feine Sorqe, Wiittercdhen, mir
wird man nichts {ibles nachreden fonnen.  Freilich darf ich doch

| wobl hittig wnd feohlid) fein und es madt mir feine qroBere

greude, als wenn id) fehe, wie dic jungen Hevven Beamten wd
Offtziere fid) abmithen, mit miv fchon 3u tun.  Bejonders ciner ift
3 ein Yeutnant K. H. der miv die quoBten Aufmerfiam-
feitent erweift, miv Veaidbhumen wnd Rofent bringt wund jo munter
mit miv 3 plaudern verfteht.  Aber, Miitterchen, fei ohe
Sorge, id) weily mein Hery 3u jchiien vor folchen Anqriffen”.

Soweit der Brief.  Wenn iy vecht fehe, ift wifchen den beiden Buich-

| ftabent des Namens jenes Offiziers nod) ein Jeihen 3u lefen

i jollte e vielleiht cin fleined v fein, alfo K. von 9. Heien?




29

CSlaatsanmwalt,  Ocrr Vrdjident qeftatten ecine JFrage:  Lauten
dic Vuchitaben wirkliy K. und H.2

Weajident.  Slav und deutlich! Sehen Sie  felbit!  (Reidt den
Brief dent Staatzanwalt),

Staatsanwalt i o). Mein Gott, jollte s modglich fein 2!

Weajident Gur angetiagren.  Nun, Anaeflagte, wollen Sie uns jagen,
wer diejer §. H. ober K. von H. ift?

Sobanna.  Verlangen Sie alles von miv Dicjes aber nicht !

WReajident. Daun witd uns die Militdveanglifte oder cine tele-
qrapbhiydhe Anfrage beim Negiment Anfelavung qeben.  Wie Sie wollen !

Sgohanna. Dann weiche ich eben dem Jwange, aber meine
Yippen werden Jeinen Namen niemals preisgeben !

‘.ul‘ﬁiihplﬂ (joricht mit denm beiben Midpterfollegen).

Berteidiger. I ditte, dic Gefithle der Angetlagten jowohl als
dic Stelling des in Nede frehenden Offiziers 3u jdhofen.  Fir die
Tat felbft fonmmt meines Grachtens eine o nidtsjagende, fliichtig
e cinem Briefe hingeworfene Vemerfung nicht in Betvadt. G5 ijt
poc) durd) nichts evwiejen, daf diefer Offizier i ivgend einem Su-
jammenbhange mit der heute 3u beurteilenden Tat fteht, 1wnd es it eine
vecdht Dedenfliche Sache, den Namen diejes Wannes der Offentlic)feit
preisguaeben.  Vebdenfen Sie die Folgen einer joldyen Kompromitiierung.

Peajident. Auch dicjer Grund fann das Gericht nicht davon
abbalten, Lidht in die Sache 3u bringen. Das Geridht Ddejehliekt
daber, telegraphifdy beim Regimentsfommando des Tatortes anzufragen,
ob Dort ein Yeutnant fteht, deffen Vor- und Familiennamen mit den
Buchitaben § und O begimnen und wic diejer Offizier bheit.  Herr
Sefretdr, bitte die Depefche  abjufertigen. [Der Gerictsichreiber jbreidt bdie

Deeidy

che, ein (dembavm tragt jie fort].
Prdjident. Nujen Sic die Kathavina Miiller, die Vhitter der
Augetlagten!

:‘Ohﬂ“nn [beqinnt von mewem hefrig zu weinen].

Yicunte Szene.

[Ein Geriditsbioner dffnet die Tiive, rufr ,Johanna Miillex”, worauf bieje in jdnvarvier
Stleibung mit ciwem Scbleier cintritt, weldhen fie fpiter bei ibrem Vexhor nur notbiifiig juviic-
ididat, jobafi Mauider thr Geficht nic qanz 3n jehen befommt, Jbr Blid fillt auf den Staats
bann finft fie mit cimem Anfidrei ujammenn.

anwalt, den fie cinen Moment jtarr aujiebt,
im Saale herricht qrofie Anfreguug].

Ghenbdarnren und Geridhtabiener cilen herbei unb jtiigen jic
Peajident. Jit die Jeugin wmvohl?
.“ﬁh{)er[ ‘]]iii"er (hat Jidh crhoben uud wendet fidh dem Prdjibenten  3u).

Verseihung, Heve Prdfident, die Anjrequng! G5 gebt voviiber!
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Pedjivent. Wenn Sie nidyt vernehmungsidhiq find, fonnen iv
ja eine Pauje vou zehn Winuten ciutveten Lajjen.

ﬂiﬂd’eu mlﬁ"er (tritt Langiam ndber und judt mit den Blicten ihre Tochier,
wobei fie o8 vermeidet, dem Staatsamvalt ihr Geiicht ssuwender).  Jch  dante, ey
Prdfident, es wird fchon gehen.

Peafident. Wenn Sie jid) jdwady fiihlen, difer Sie au
cinem Stuble Plag nebhmen.

Sitchen Miiller.  Wird nicht nitig werden, Herr Prdjident.
3 banfe febr.

Peajivent. Sic jind dic Mutter dev Angeflagten?

Satdgen Miiller. Ja!

Prajident. Sie heiBen?

Saidhen Miiiller. Katbhaving Diiller, Stleidermacherin.

Perajident. Wie alt?

Satdhgen Miiller.  Timjundvierzig Jabre.

Perdjident. Stonjejjion?

Satchen Miiller. Coangelije.

Reiijident. Verbeivatet?

Siatchen Wiiiller. Nein!

Perajident. Sic wobhuen in DViagdeburg?

Statchen Miiller. o

Pridjident. Sic fonnen jede Ansjage vevweigern, da Sie Ddie
Mutter Ter Angeflagten find.  Der Herr Werteidiger hat aber dem
Gericht die Mitteihing aemacht, dap Sie bereit find, Anjtlavungen 3u
bert Motiven der Tat oder ihrer Vorgejchichte 3u qeben.  Sie werden
natiiclich) unbeeidigt vernommen, aber ich erjuche Sie, trogdem ftrenge
Det der Wabrheit 3u bleiben. Die Augeflagte ift Jhre natie
liche Tochter?

Katchen Wiiller. o

Werdjivent. Seit wann it fie in Stellung?

Statdhen Miiller. Scit April vorigen Jabres.

Reajivent. Wijien Sic ctwas von cinem Verhilinis, das Jhre
Todyter gebabt hat?

Satdhen Miiller.  Gigentlich nicht, mir hat mich die Grinnernng
an cinen Vrief, den fie miv wenige Wodpen nad) dem Antritt ihrer
Stelle gejchricben hatte, auf den Gedanfen gebradht, dafy bdie Ddavin
angedentete Perjou der Vater ihres Kindes jein fonnte.

Reajident. 3a, der Brief ijt vorhin veclefen worden.  Diejer
ilt 3 wohl? (3eigt ibr den Briei).

Satchen Vhiller. Ja
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Pedjident. K. H. oder &. vou H. jhreibt fich dev junge Herr,
welcher unter den Offizieren des Stidtdhens 3u judpen ift.  Jm,
wir werden ja den vollen Mamen bald erfahren. — Hat Jbhnen Jbhre
Todter nie ehwas mitgeteilt, wad ihr bevorfteht ¢

Natdyen Miiller. Nein.

Redajident. Angeflagte — warum Haben Sie fid) Jhrer Wutter
nidht anvertraut?  Das wdre dod) das ridtigite gewejen.

Jobanna. 3 fonnte ¢ nicht iiber’s Hery bringen, ihr ein
Geftandnis 3u machen.

Prajident. Daun wiven Sie aber bheute jdhwerlich auf Dder
Antlagebant.

Natchen Miiller. Verjeibung, Herr Prdfident.  Gin. Joldes
Geftdndnis ift nicht jo leichten Herzens gemacht.

Prajivent. Mag jein — aber immer nod) bejjer als ganz 3u
Jchiveigen. Jhre Ausjagen find bis jept nicht vou BVebeutung.
Wiffen Sie jonjt etwas neues, ctwas wefentliches mituteilen?

Sitchen Miiller. Gejtatten Sie miv eine Frage an  meine
Todyter, Herr Prdajident.

Reajident. Bitte!

Natden Miiller. Jobhamna, jage wenigjtens bdeiner Dutter,
wer der Vater Deined Kindes ift. b weif, da du dein Kind nidyt
qetdtet Baft, deime Mutter glaubt div, wenn du jagjt, da alles wmw
ein Unglit war.  Aber deine Mutter hat ein Recht davauf, Fu wifjen,
wer der Verfithrer ihres KRindes gewefen — ja i) mu es wiffen,
um deiner felbjt willen.  Johanna — mein eingiges, mein teures Kind!

%nbunnu (ueint betig).  Wiutter id) fanm ¢3 nidht!

dfdgen Miiller. Aber Kind, wie fannjt du mid) jo Fednken !
So fpridh doch!

Qohanna. Vv fann 3 nichts niigen und ihn famn es
unglit€lich madyen !

Siitchen Miiller. Jch verjtehe diejes Gefithl, mein Kind, abey
ich fitechte, daB du ein nuslojes Opfer bringjt. IJcb fenne das!

Redjident. Sie werden Lei dem Starriinn Jhrer Todter 3u
feinem anderen Nefultat fommen, wie wiv.  Jd) fann ja wobl Dbe-
areifenn, daf Sie ein Jnterefie davam bhaben, den Liebhaber Jhres
Sindes 3u fennen, jchon der ivilredhtlichen Folgen halber.

Natchen Miiller.  Ad) nein, Herr Prifident,  das ijt es nidt.
Aber wemn man felbjt das Opfer [eidenjcdaftlicher Liebe umd unbe-
grengter Vertranensieligfeit geworden ift, dann mbdte man dew Ver-
fithrer des cigenen Kinded femmen, man mochte ihm Dbie Larve Dex
Deucdhelei vom Gefichte veiBen und jeine Niedertrdaditigleit aller Welt
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in ihrer gamgen Abjcheulichfeit zeigen, damit man mit Fingern auf
ihn Deutete, damit er wumdglich werde tn feinen feinen Streijen, dbamit
er geftempelt wdre als ecin Glender, der et avmes Niadchenherz um
all fein Lebensglitd Letrogen bhat.

Stantsanmwalt.  Dicje Ausfithrungen qehdren doch wobl nicht
bhierher.

Peajivent.  Ihre  Grbitterung it begreiflich, Fraw  Miiller,

aber - -
Natdhen Miiller. Ocrr Pudjident, i) fam  hierher, wm den
jouberen $eren fenmen 3w levnmenm, der cine avme WViutter uud ihy
cigiges Gliid auf Grden um feiler Wollujt willen in den Staub
getreten. hat.  Seit ich aber in diefen Saal getreten bin, ift es nod
ctivas anderes, das mwein Herz bewegt.  Jd) weiB, Hevr Prdjident,
baR meie Tochter Hente nicht vernmvteilt werden wird!

Pedjident. Woraus wollen Sie das jdhlicen?

Satchenn  Miiller.  Gejtatten Sie i furzes  Wort, Herr
Peafivent! Gottes Weqge find munderbar!  Auch id) war vor mebhr
als 20 Jahren in der trauvigen Yage, vevlajjen i werdew von dem
Manne, dem id) Liebe und Leben gejchentt Hatte, ja, der meiner feligen
PViutter und miv alles 3u verdanfen batte, was er qewordenn war.
Gine unbegrengte, leidenjchaftliche Liebe crfaBte mich zu ihm alletnt
ich ward Detrogen (mit jdbarfer Vetommg), ,Di¢ Todhter ciner
avmen Ndaherin papt nicht 3ur VBeamtenfraw Und
wenn idy Deute mein armes Kind, das Kind, das auch) das jeine ijt,
anfebe, wie ¢s hicr vor einem furdhtbaven Schickjal fteht und duveh
die Schuld eines ehrlojen Burjchen

Staatsammwalt. Didgigen Sie fidh, Frauw NViiiller!

Satdgen Miiller. Vaigen, Herr Staatsamwalt?  Heute gilt
bas Medht der Wintter, uicht das Jhre!

RPerijident. So diifen Sie nicht veden!

Satchen Miiller it evpovener Stimme).  Wenr idy das alles diber-
fehe, damn drobt mein armes Herz vor wildem Schmery 3u jerjpringen.
Und wenn ¢s aucy fehuldig fein follte, wemn afles wabr jein jollte,
as  die Herren bier meinem armen Sinde gegeniiber  ur Anflage
jtempeln — eines will i) verbitten paf der eigene Vater
jein leiblich Kind in’s Sudthaus bringt!  (Grofe Anfrequug im Saale. Ter
Prdjibent fpringt exregt auf).

Perajident. Was joll das heien?

.ﬁ‘ﬁid}en Wliiﬂer (ichlagt ben Schleier gany zuriict wnd blidt dem Staatsamovalt
s Gejidr).  Das  heipt, da Staatsamwalt MNeinbhold Naujcdher Dder
Vater dev Angeflagten ift, demn id) bin Kdtchen Witller, die verlajjene




B[raut Des armen Studenten!  (Grofe Greegung, dber Staatdamvalt jreht frarr vor
clent unbd blictt Stdatchen an, AMed it ftil).

Fin Genvarm bringt eine Depejcdhe).

Gendarm. Gin Teleqranmm, Herr Prdajident !

Weajident (et vas Tetegramm wnd tieit).  Leutnant Kurt von Hanbel.
Hegimentsfonmmando.

:‘iuhnnuﬂ. tetn Gott!  (Sinkt auf die Antiagebant).

Staatsanmwalt. Viein Sohu! — Auch) das nod)! Oanider wantt

titvyt vom Schlage getvoffen nieber. Gherichtbiener und Genbarvimen bemiihen jid) wm ihn).

Der Vovhang fallt.
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dritter k.

Raufdhers Arbeitszimmer. — Raujdjer legt jchlummernd auf einem
Rubhebett. — 63 it Nacht.

Crite Siene.

Qebmann (v ol Wenn nur der Herv Jujtirat jdon hier
wire!  So oft ev aus jeiner Vewuftlofigleit evwadyt, verlangt er nad
ibi, —— [Sieht auf die Upr). Schon neun Uhr. Da muB er gleid) fommen.
Der Scnellaug trifft dreiviertel neun ein. Viein Gott, war bas ein
Tag! Gin Mngliid auf's andere! Und am Shlujje der Sigung
gar nody der Schlaganfall des Herrn Staatsamwaltes! Nidt einmal
fransportidhiq ift der Arme — hier in feinem Arbeitszimmer muB
v [iegen Dleiben!  Dabei will er von niemanden etwad wiffert.
Und gav der Hevr Lentnant durfte ihm nod) nicht unter Dbie ugen!
Glaub’'s wobl, dafy ibm Dder junge Herr da etwasd angeridhtet bat,
was er nicht Jo leidht verwindet! [Gs flopit. Lebmann geht leife jur Tiire und
pifnet — Wablmann trite cinl.

Jweite S3ene,
Borige. Wablmani,

Mablmann.,  OGuten Abend !

Qebmann.  Guten Abend, Herr Jujtizrat.

Mahlmann (eoiae Rovider. Um des Himmels Willen, was  ijt
qaejchehen ?

Qebmann.  Bitte, legen Sie ab, Herr Jujtizrat.  Der Herr
Staatsamvalt hat einen Schlagflup erlitten
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Mablmann. lud

Lebmann, Der vzt hat wenig Hoffuung, Herr Jujtizrat. Dex
Stranfe it wiederholt bei Bewuptiein, jdhlummert aber ftets wicder
el Jur nach Jhnen verlangt er, fo oft er erwadht.

Wiahlmann. Dicin armer Reinhold! — Dodh) jagen Sie, lieber
$err, wie fam das fo ploslich?

Lebmann., 63 gejhah wdbhrend einer Geridtsfisung, die ihn
qang befjonbders aujregte.

Winblmann., ©r joll dody) fonjt eine fehr faltblittige Natur
qeiejen fein.

Lebmann, Gewi, das war er — aber Dhente fiel in Dder
Zisung etwas vor, dag — -

Mablmann., dNun —?

Lebmann, Ad, Herr Jujtizrat, das jind Familienjachen, da
joll man nicht davitber rveden. Wenn Sie o intim mit cinander
befreundet find, witd ev Jbhnen das udtige jelbjt erzdhlen. G5 fiud
redht trauvige Gejchichten das, Herr Jujtizrat, die nidyt hatten vor-
sufommen brauchen.

Mablmann. Gut, mein Herr, id) verjrehe Jhre Gefithle.  Doch
T”l.‘il'[[]k‘rlh 1cheint A erwachen.  [Sic wenbden jich beide vorfichtia Naujdher . NRein
bold jebldat dbie Angen auf und exblidt jeinen Freund].

‘.‘Hauid]et [mit matter Stimme]. F{ri, bijt dDu da?

Mahlmann. Ja, Reinhold, hier bin idh! Was ijt div gefchehen ?

Raujdper. Du famjt 3u cinem Sterbenden, Fris!

Mablmann. Sprid) nicht jo, Reinhold! G5 wird alles wicder
qut weroen.

Raujdher.  Nein, nein, JFris — id) weil ¢ defjer — iy fiiple
e3.  Das war 3u viel!

Mabhlmann. Scine Anfrequngen, Jreund!  Bleibe rubig

Raujdher. Oat feinen Jwed mebhr, Jrig! Gar feinen! Jd
habe nod) mit dir 3u veden, das heiBt, wenn du'einem Sterbenden
vergethen und feinen legten Willen exfitllen iwillt.

Mablmann., Vevzeihen? Jd) habe dir nichts 3u verzeihen.
Aber foweit ¢3 an miv liegt, foll alled gefdhehen, was du miv auj-
Jutragen haijt.

4 Raujdher. O dod), Fris! Du weiBt, da wir vor langen
Jabren nicht friedlich von einander gefdhieden find.
Mablmann. Laf das, NReinhold, das ijt langjt vevgefjen !

':llauid]et. Gben nicht, Jrig! — Dod) verzeibe einen Vioment!
Xebmann bitte geben &ie miv cin Fovmular 3ur Hattentlafjung

und ecine [Heber —
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Qebmann.,  Soll ich es ausfitllen, dann fdmen Sie & wunter-
idhreiben, Herr Staatsamvalt.

Ranjdper. Nedht, Leomamn!  Bitte, bejorgen Sie o5, Tt Die
heutige Angeflagte pringen Sie das WMdadchen bierher.  eehmen
Sie cine Drojchfe.  (Cebmann jchreibt, wihrend bev legten Worte Raujdherd, bann

unterscichuet diefer, Lebmann gebt ab).

Dritte Szene.

Raujeher. Somm, Fris, jese dich bievher Fu mir, i) Habe dir
vicles 3 evdablen.

Mablmans Gest i) an jeine Seite).  Aber jchone didh, MNeinhold!

Raujdper.  Jit uidts wmehr 3 ichomen, alter Freund! Die
webensfraft ift qebrochen; wenn fie nur nody jo lange aushalt, 0ig
i) alles geveqelt habe. Damn — nun dann will i) qerne ausrtuben
pon eimem Yeben, dad mir jur Holle geworden ijt.

Mabhlmann.  Aber NReinbold!

Raujeher. Jun jo Hijee! Du gedenit wohl nod) des Tages
alg i mich von SKathen trennte. 8 war der Anfang einer uﬁlmul
Qette herber Guttduidhungen. Wenige Tage nadher ward id) einberufen,
Enm bald davauf nad) Kol und lernte bier die veihe Witwe gines

Offiziers femen.  Wiv glanbten uns Fu Lieben und jchlofjen den Ehe-
bund.  Gin 3weijahriger Sohn aus erfter Ghe wavr wdihrend Ddex fitnf
Jahre des Jujommenlebens mit Thefla von Sandel die einzige Freude
meines Lebens.  Thefla aber war Hodymittig und perjcymwenderiid,
alle Vorftellungen niigten nidhts und bald mufte i) Ddie Streife, nad
weldhen ich mich einjt qefehnt und in demen idh alles Glitd qejucht
batte, meidenr, da  cin Sfandbal dem anberen folgte.  Der Tod
Thetlas, der die Folge ibres qmuisiiid]tiqm Lebend geworden war,
madyte dem  trauvigen ;\nnnluuln.h'.n ein Gude und die langerjehute
ﬂhlhu trat endlich ein.  Frig! Wie mandmal habe i) n jdhlajlofen

Nachten jenes Madchens gedacht, das id) (hmablich pelafjen Datte,
Wn i) glaubte, bie Ghe mit ihr fonnte miv Fum Hemmjchuh in netier
Caufbabn werden!  Was bhabe i) gelitten und ertragen an Ditteren
Selbftvorviiefen, aber das Gejdjehene fonnte id) nidt ungeichehen
maden. — Scb Lie midy bierher vevjegen, ividmete mic) mentem
Amte und der Grzichung Thetla's Sobn.

Mahlmann. 3Jbr battet feine Sinder?

Roujdger. Nein! — Des bteren habe id) im Stillen Nad)-
forjhungen nach Kdtchen Halten [ajjen alles umjonit. 5 hiek,




pie Mutter fei im felben Jabre, als ich von Berlin weg fam, ge-
jtorben, ihre Todyter ivgendwohin in die Proving gezogen.

Mahlmann, Aus weldhem Grunde tateft dbu dag?

Raujder. Jd) wollte ihr Kind adboptieven unbd fitr beidbe jorgen,
aber es DblieD mir verjagt. Da ereignete fid) vor Kurzem in einer
nabert fleinen Garnifon ein Kindsmord, wenigjtensd jprachen die duperen
Umijtdnde dafiic, da ein jolcher vorlag. Heute fam Dder Fall bHicr
sur Verhandlung und —~ — (odt).

Mablmanun, b —

Raujdher. Dic Angeflagte war — — meine Todter!

Mahlmann,  fivringend).  Ritdhen’s Kind 2!

Raujher. Ja — ihr Kind!  IJn der Verhandlung et fellte o3
fid) heraus; SKRdtchen felbft erfchien in lester Stunde ald Jeugin —

Miabhlmann, Und 3 fam in dffentliher Sivung jum Standal?

Raujdher. So war 5!

Wiahlmann., Armer Freund!

Raujder. Nidht qenug damit — e evgad fich weiter, daf der
Berfithrer der Angeflagten fein anberer gewefen war als — mein
Stiefjohn Lentnant Kurt von Héandel !

Mablmann, Diein Gott, weld’ ein tragijches Schidial!

Raujder. Ja, JFrib, ¢5 war ein hacter Tag, Dder bhavtefte
meines Lebens. Wenn das cin Leben HieB! — Hud doch! Hab’
l_fj} 5 wirflich anbers verdient? Heute war der Tag der Vergeltung
Mir das viidfidtslofe Streben nady glangender Stelhmg in dev Gefell-
Ihatt; jah binabgeftiirst ward id) von der fteilen Hdhe in einen end-
[ojen Abgrund in den Abgrund der Lernichtung. Wo find Ddie
Jbeale einer boffrungsvollen Jugend?  Wo ijt das Gl tunever
Jujriedenheit, nach dem fich das gequalte  Wenjchenbery nach) den
FDiruhcu Stitrmen eined arbeitsveichen Lebens fehnt?  Ales 3erftoben
e ein Nidhts unter der wudtigen Fauft der fithrnenden Gevechtigteit !

™ ~ » ‘ - " " ~

3@, frig i babe mein GlitE mit den FuBen getreten — jer
itampit habe id) es in meinem blinden Wahn, es anderswo jucdpen 3u
miflen als in bder Liebe eines fremen Herzens. Veradytenswerter

Stol3, der du muw nadh Rang md Namen, nach Geld und Gut ge-
ragt und der du ecin armes Menjchenfind um fein ganzes Lebens
ﬂ[llff l‘t‘tl'l.'lﬂ{‘ll f}ﬂft! (Maujcher war jehr erregt geworben uud finft nun cvmatter in
bie Rifien juriict).

Mablmann. Du darfit didy nidht jo fehr aujvegen, NReinhold!
> mﬂ“id)ﬂ:. Das find die bitterften Worwiivfe, weldhe man ficd
1elbft madyen mufs.

Mabhhmann, Und was joll jest aefchehen?
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Roujcher. Kurt muB Johanna heirvaten !

Mahlmann. Bedente, ev ift Offizier!

Roujdper. Gewefen, Frik! Wie famn er nad) diejen Lorfonm
niffen nody Offizier Oleiben?

Mablmann.  Freilih nidt! Weify er fchon darum?

Raujdher. Bis jest nicht; i) wollte warten, bis du da Dbift.
Sieh, bier in diefem Fade meies Schreibtifches liegt Der Depofiten:
fchein von Surts Vermdgen ¢d find noch etwa 40 000 Wiark.
Nimm du ihn in Berwabhr. Kurt joll avbeiten, joll fich cin Landgut
Eaufen und in Gejcheidener Suritdgezogenbeit mit Johanna leben. Sie
ift ein hiibjches, qutes Kind, das ihn glitdlich madyen wird.

Mahlmann. CGine Frage haltft du fie fitr jchuldig?

Raujdper. A3 Stoatsamwalt wuBte idy s als Vater
nein!

Mahlmann, Und du willit fie aus dev Hajt entlajjen?

Raoujdger. Ja, Fris! Willjt du dem BVater verwehren, jeinem
Rindbe die Freiheit zu fchenten?

Mahlmann, Bei Gott, nein!

Raujedher. Wohl weif idh, daB hier die Pilidt des Veamien
in Sonflift gerdt mit dem Laterbherzen aber idy ey, dap ich
fein Wnrecht tue, denm die Ginjtellung des Verfahrens wiicde ohnehin
erfolgen mitffen.  Und mm, Fris, bitte i) did), bdie Negehung dicjes

leten Willens zu itbernmehmen. Bei den Vapieven in jenem Fadye
wicit du anch Aufzeichnungen meines Vermogens, das id) mir erjpart
habe, finden nebit einem Teftament, das i) jdhon bor Jahren

nicderaefdhrieben habe; Ddarvin ift fite Kdtdpen gejorgt.

Miahlmann. OGut, Reinhold, e3 joll alles gejdehen. Doch mun
ichone didy, mein Freund! Die Aufregung jtrengt dich zu jehr an!

Roujdher. Kurt mup bald fommen. — A, wenn i alles
fhon voritber wdve!

Mahlmann. Beruhige dic), Reinhold — ex wird pernitnjtiq jein!

Bierte Siene.

Rauwjcdher, Mabhlmann, SKurt.

Surt tovit Leife an und tritt gleid) darauf ein).  (Huten Nbend!

Mahlmann. Guten Abend, Herr Leutnant!

Qurt o voriretieny).  Geftatten — Lentnant Kurt von Hindel

fl}m;ir[]et (vidbtet fidh beim S§tlang von §urtd Stimme gewaltjam anf wib jpricht mit
avoier dnjtrengung).  Neint, Herr Sohn! Nicht mehr Leutnant — jondern
mie nody Kurt von Handel — hier mein Freund Jujtizrat Wahlman.
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Suet oesiifo. Ader, Papa! Was foll das heifen?

Maujdper. Daf du dir Uniform und Karviere verjdyert bait,
Sohnchen!

Surt,  Aber Papa !
~ Raunjdger. Shweig! — (Ranie) Kennjt du cine gewiffe Johanna
WMeiillex?

Suet.  Aber, Papa wie —

Raujder n vbviter Greequng).  Steh’ miv NRede, Junge!  Sennjt
du eine Johanna Willer?

Suet.  Jawohl fenne id) fic, Papa — aber

Raujdper. Du ftandeft in intimen Bezichungen mit ihr!

Suet. M ja — Papa —

Raujdper. 1nd hajt fic verfithrt und betvogen!

.ﬁ'ur‘ (1dweigt. Panje).

Roujdper. Dein Scpweigen beftitigte es, wenn es nidht durd) die
heutige Verhandblung gegen das Maddhen Dereits evwiejen worben ware.
Wuptejt du, dafg Ddeine Gelicbte ded Verbrechens des Kinbdsmordes
angeflagt war?

Suet @einanr). Ja iy wuite ¢s.

WRaujdher. 1ud du baijt es noch gewagt, die Uniform ju tragen?
Stennjt du den Veqriff ,Chre” 2 Weiht du, daf du der cigentliche
lrheber beg Mordes bift?

fSuet.  Mein Gott mein Gott!

Raujdher. Gut, Har Sohpn! G35 gidt me mebhr jwei Wege.
Gutweder nimmjt du deinen  Abjchicd und heivatejt innerhald der
fitvzeften gefelich anldifigen Jrift Johamma

Suet (oufaores).  Aber, Vater — !

Raujdper. Oder — die Kugel!

Sluet, Vater — !

: Siauid)er. Meine Stunden find gezdahlt, aber Freund Mahlmann
m.ll‘b die Angelegenhett rvegeln. Dein Vermbgen reidht nod) dazu aus,
h!}' i_rnmbmn ein jtilles abgelegenes Landgut 3u faufen, das ihr De-
wirtihaften fonnt. Du Haft in deinem Leichtjinn den evjten Feblvitt
getan, mun ift e3 deine Pflicht, die Folgen ju tragen. Wie fonntejt
Dt e3 mit deinem Gewifien, mit deiner Ghre vereinbaven, diefes avme,
unjdyuldige Madchen auf die Anflagebant zu bringen? War e nidt
eme beilige Pilicht von div, diejes gqraplihe Sdyidial, das Sehidial
%es Juchthaufes, mit allen Witteln von ihr abjwwenden?  Wibhrend
e im Gefingnis fdymachtet, bilflos und verlaffen, gewdrtig, das
D_mn: eined graujamen Jujtizicrtums zu werden, bringt du es fertig,
leidytfinnig in den Tag hineinguleben! Wo war die Stimme Ddeines
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Gewiffens, die Stimme Ddeines Herzens?  Jod) Dheute Mittaq wdre
¢& Jeit gewefenr, weun du’ als Veamt miv offen deinen aehler Detannt
fttet aber dazi mangelte div der Wut, und dein Schweigen bhat
pas Unglitd nod)y grofer gemadt als es jdhon war.

Mahlmann. Gtwas rubiger, NReinhold!  Dein Juitand

Raoujdher. Lap mid), Frik! — Sprid), Ket, willit du als
Mamn Hhandeln oder wie ein feiger Bube

Suet.  Vater aib miv Bedentzeit !

Raujdper. Bedenfzeit? — Bedentjeit? famt es bier ein
Pebenten geben? — Gntiweder Hajt du den Diut, Ddeine Deflectte Chre
mit beiem Blute veinguwajhen — obder du folgit meinem Willen !

Mahlmann, Lap ihn 3u fich fommen, Reinbold!

Raujdher (uoiger:  Jtun ja i) will ithn mit fidh) zu Nate
aehen [ajfen. Dot in dem Bibliothefzimner bift D allein mit deinen
Gedanfen — qeh — qeh! intt exjchdpft juriict).

ﬂutt (geht wanfenben Sdrittes ab),

Mahlmann.  Gine niederfdymetternde Botidyaft fitr den Jungen!

Raujdger. 3 famn 3 unidyt dndevn, Dbei Gott, id) famn ¢s
nicht, obwobl ¢ miv das Herz entzweibridht.  Gr ift ja nidt mein
eigenes Sind, aber id) Habe ihn [liebgewommen und meine Freude an
ihm gehabt.  Gr war ein Jdhdner, vradtiger Junge, wild und un
bindig, aber von Hevzen gut und brav. Grjt feitbem exr Ddie niform
friat, verlengnet er bas [leichte Vlut feiner ftolzen Miutter nicht.
Iqeiber und Spiel haben ihm fchon manches Sitmmchen gefoitet und
bald BHitte er wobhl fein ganzes Vermdgen feinem Leidhtjinn geovfert.
Lielleidht ia Boffentlich fithrt ihn Ddiefer derbe NRipvenjtof Ddes
Shidjals auf einen Dbejferen Weg.

Mahlmann. I will cin giitliches Wort mit  ihm  veden,
Reiubold. Gr witd meinem NRate ficherlich Folge letjten. (v

Finjte Sjene.
Raujdher. — Lebmann, — Johauna.

(Lebmann tritt wmit Johanna eind.

Qebmann.  Herr Staatsamwalt, Johara WMeiiller ift bier.

WRaujdher. Stonum her ju mi, mein Kind!

Suhnnun (i thm 3ogernd napernd).  Was foll idy hier, Hevr Staats-
amwalt?

Raujdper.  Sprich nicht fo, Johauna!  Komm, fege dich Fu mir.
(@i fest fich meben i, Du hajt heute exfahren, dap id) dein BVater bim.




41

3 trage cine jhwere Schuld deimer Viutter gegeniiber auj dem
Derzen, dic iy angefidhts des Tobdes tilgen muf.  Hat deine Viutter
div niemals meinen Namen genannt?

Jobanna. Nie — id) crfubr Hente dag crjte Wort von allem.

Roujder. So Hat fie thren Kummer fitv fich allein getvagen!
Sag, Kind, wo lernteft du Kurt von Hindel fennen?

Sobanna.  Ju ciner Sonditovei, in welder id) angejtellt war.

Roaujdper. Wie Founteft du ihm fo Dlind vertranen?

Johanna, A, cr war jo gut, jo lieb gegen mid) uubd i) hatte
thit Yo qerne!

Raujdher. Du muptejt aber dodh) zur Grfenntnis fommen, dap
ev als Offtzier dich wohl niemald hHeiraten witede.

Yohanna. Davan habe id) oft gedacht, aber iy Ffonnte mid)
nidht von ihm fosreiBen.

Raujdper. So lichbjt du ihn tros allem nod)?

Sobanna.  Ja, id) liebe ihn mit meinem ganzen Herzen!  Wohl
habe i) viele Sorgen und groBes Herzeleid um jeinefillen exdulben
miiffen, aber idh tvage ja audy ein gutes Teil Schuld an allem Hnglitd.

Raujdper. Sag, wiicdeft du ihm vevjeihen?

Sobanna.  Ja, Vater!

Waujher. Und witedejt ihm folgen i ecine nemue Welt, in ein
neues Yeben?

Sobanna,  Ja!

Raujdper. Und ihm ein trenes Weib fein, wenn ex dir ein
lichender und forgqender Gatte wire.

Jobhanna, Vis an mein jeliges Ende, Vater!

Raujdjer. Dann gebt deiner guten, jdwergepritften Mutter den
Sonnenjchein ihres Lebens wieder, wm den idy jie betrogen babe.

Sedyste Szene.

LBorige. Piahlmant. Spater Kt

Mahlmann, NReinhold — e ift Deveit, Ddeinem Wunidye ju
willfabren.

Raujdher. Gott jei Danf! — Hier, Fris, Katcdens Todter
Johanna.

Mabhlmann o vic Sand reivenny.  Jdh  begritpe Sie, mein Kind,
md wiinjdye, dag diefe ernjte Stunde eine glitetliche fiiv Sie werden
moge!  Gine herbe Leidensaeit liegt hinter Jpmen — jucdpen Sie die-
jelbe 3u vergeffen. Surt von Handel will jicdy dem véterlichen Willen
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beugen und feine lUniform ablegen. Sein Vermdgen wird dazu aus:
reichen, i meiner Nacdybarfchaft ein Lanbdgut 3u erwerben; dort werbet
ibr beide ein ftilles und Fufriedenes Gfiid findew; an miv felbjt jollt
ihr jederzeit eitten tremen vdterlichen Freund bhaben.

Raunjder. I danfe dir vou Herzen, Frig! —- Doch wo it
Sohanna’s Diutter zu finden?

Qebmann. 3@ fprad) fie vorhin im Gerichtsgebdude. Sie er-
wartet ihre Todyter.

Sobanna. Ja - BVater bin i) Denn frei?

Roujdper. Gewip, mein Kind! Du bift frei!

%nl]anuu. lnd muf i) nicdht mehr guritc in das ode Gefangnis ?

aujdper. Nein, Kind — frei bijt du! — gang frei!
%?bnmm. Mein Gott, wie danfe i) bdiv!
ablmann. La mid) nad) Katden fehen. «@dfe.  Herr Leb-

mann, id fiicchte das Schlimmite; wollen Sie nod) einmal den Avjt
rufen ?

Qebmann. Jawohl, Herr Jujtizrat!

Mahlmann.,  Willft du unterdeffen mit Kt reden?

Raujdher. Ja, er mag fommen!

m‘ﬂhlmﬂﬂn (um Bibliothetsimmer gehend).  §urt — \‘mr NRater Iﬁi;t

bitten — (geht mit Lebmann ab).

Siebente Sjene.

Raujcher. — Johanna. — Kurt.

Suet ceinretend).  Johanna, du hier?

Raujdher. Ja, jie ift frei!

Suet (i dic ugebend). Johamna! Iy habe jdhwer an div gefiindiat,
fannft dbu mir verzeihen?

. Obatluu (ihm an dic Brujt jinfend),  Kurt mein Surt!

urt.  DViein Lieb wie will id) dir vergelten, was id) bdir

sugefitgt, wad du meinethalben erdbuldet hajt. Hier angefichts meines
totfranfen Vaters dhwidre i) dir, daB ein neued Leben beginmen joll
mit diefer fdidjaljdhweren Stunde, dag id) dir ein treuer Gatte fein
will, dag id) did) fithren und leiten will durch alle Fdabhrniffe des
Qebens bis zum [epten Pulsfdhlag meined Herzens.  Vergeffen jei,
Sobanna, wad hinter uns liegt; bdie aujgehende Sonue foll einen
newen  Lebendweg Dejdheinen, auf dem i) in tveuer Liebe Seite an
Seite mit dir wandeln will. — Willft du mir jolgen?

Johanna. Ja, id) folge dir!
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Sluet.  Und du, mein WVater, willit aud) du mir vergeben?
Nieinen Schwur hajt du gehdrt, fei iberzeugt, pafy idy by redlid)
balten werde bis an mein Ende!

Raujdper. I vejeihe dir, furt!  Schliepe ab mit dem, WAS
hinter div liegt, vergip die Sphdre, in Dder b deine Jugend verlebt
bait, wud fei Menjdh!  Vor Gott find wir alle aleidy — fein Standes-
unterjchied fcheidet uns serreifie mit vitdfichtslojer Selbjtverlengnung
bie Vaube, die didh an jene Streife fetteten, in weldhen gav oft Geld und
Rang der Stellung den ausjhlaggebenden Faftor in der Wert)chagung
bes Mitmenichen dilden.  Dein Weib liebe o, wie s ift, um fjeiner
fel0it willen.  Sie hat fchweres um Ddich erduldet, aber ihr Hery war
tren wic reies Gold und ihre Seele ift durchweht von dem Adel Der
Geftunung.

Survt. Deinen Qyﬂmf Nater! [Beide Mieen bor ihm nicber].

Raujdper. BVleibt treu wund brav Gott fdhitge cuch!

NAchte Szene.

Vorige. — Mahlmann. — Katden.

Mahlmann. Vitte, treten Sie ein, Katden.

.ﬂiiid)eu (eintretend, bemerft jic Yohanna, welche aufgejtanden war, und eilt auf fjie
w.  Jobhanna, mein Kind!

30'](111[1[1 (ibr entgegeneilend). Maitter!

Satdgen.  Bijt du es wirflich, Johanna?

Johanna. Ja, Dutter, id) bin es!

Natcdpen. Und bift du frei?

Raujdher. Schuldlos und freil

.ﬁﬁ(l‘ben (167t fich bei diefen Worten Naujcherd aud den Armen Johannad und ninum
fie bei dber Hand. Mit exrnjtem, herbem Tond. 20 fomm!

%nl)mma. Wohin, Veutter?

dtchen. Vad) Hauje!

Roujeher.  Nein, Kithen!  Jobarna wird ihrem fiinftigen
F_‘imlt‘n folgen.  Surt von Hindel wird jeine Wflicht Johanna gegen:
iiber erfitllen, Johamna wird jein LWeib werden.

S"Eiﬂjen, Niemals!  (Augemeine Grregung).

“]ﬂuiﬂ]et' (finft mit cinem Leijen Anfjchrei suviiet). .\tﬁt(hl.‘lll

Mablmann, Verzeihen Sie, Qdtchen, dap idy Dhier rede. &s
war ein herbes Gefchit das Jhumen wund Jhrem §tinde wiberfubr,
doppelt herh, da NReinhold Johannas BVater und der Stiefoater Surt
von Hindels ijt.
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Suet (fi o) Wie er ijt Johannas Vater?

Mahlmann. Sic Hhaben jhroeres exduldet in den langen Jahren,
weldye 3wijdhen Heute und den Tagen unjever Jugend [iegen, 1und
Neinhold Gott wei 5 — Hhat nicht minder gelitten wter der
Tragif des Sdhidjals, das i) nidht ohne feine Schuld an feine
gerfent heftete.  Hente aber will ev fidh ausivhuen mit feinem Gott
ud — mit Jbhuen, Kdtchen.

Natden.  Nein, Herr Jujtizeat!  Reinhold hat fein Redt an dbas
RKind — das habe i) ihm vor zwanziq Jahren in der jhiwerften Stunde
meines Lebens gejdhworen — Herr Reinhold Raufcher ift tot fitr mich!

mﬁuidjer' Mein (ﬂimg, Katchen ] Die Grrequng Maujders nimmt
. Mablnrann und Stuvt bemiihen fich um ifn],

Natdpen.  Herr Jujtizrat, denfen Sie an jenen Viorgen, der mit
rauber Hand meine Dbejcheidenen Hoffmungen zervitorte. I8as war ¢,
was frennend wijchen ihn und mich trat, was mid) der Verziveifelung
nahe Orachte, was meiner Mutter Hery mit Gram und Kummer er
fitllte wnd fie in cin frithes Grad hinabiog? G5 warven der eitle
Stol3 und der Hodymut, der Unterfdied der Gefellichaftstlalie, ¢s war
pie Unebenbiictigfeit der avmen Naherin

Mablmann.  Aber, Kitden, uden Sie u vergefen, was Hinter
Jhnen liegt, wenngleich ed wie ein wiifter Traum Jhre Sinne  nodh
gefangen hdlt.  (eeifel.  Reinholds Stunden find wohl qezéhit fehen
Sie ihn an, wie ihn langfam aber ftetiq feime Krvdfte verlafien.
Wenn Sie dem Lebenden nidht vevzeihen fonmen, verzeihen Sie dem
Sterbenden

Satdhen.  Wozu will man midy swintgen?  Johamna foll diefes
Mannes Weib werden!  Ja, wenn ev aus freiem Antriche qefommen
wdare und miv gefagt bitte : i) licbe Shre Todter, wermgleid) idh
Offigier bin und fie cin Dejdheidenes Bitrqersmaddhen, wemn er feiner
Yiebe das Opfer freiwilliq gebracht bhitte, das er heute 3 bringen
geztoungen ift, dann Derr Jujtizvat — Hatte id) ja gefagt, demn
id) odve von der Reinbeit und Lauterfeit joldh entjagender Liebe itber
gengt gewefen!  Glauben Sie, Herr Jujtizrat, daf obhne die Lorginge
it der Deutigen Verhandhung, ohue die zwingende Notwendigfeit diefer
Herr Lentnant Kuct vonw Handel fich pazit  verftanden  Datte, feine
Uniform abjulegen und bdas avme, betrogene Midchen it heivaten ?
Riemals, Herv Juftizeat!  Und glawben Sie, daf icdh mein armes
Kind den Gefahren ausjese, welde der cimmal herrjchende Stanbes
unterichied nach dem exften Naujdye dody) cines Taqes erzeugen wird?
Nein, mein Freund, das tonute id) vor meinem Gewiifen nicht vevantwortern.

Raunjdyer. DVicin Gott, wie bift du hart, Kéthen!
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Satdpen.  Nidht Hart bin i) — e3 ift die Stimme der Vermumit!

Piahlmann.,  Und wenn Jhrem Kinde das Herzy Orechen wird,
bttt Johamna’s Yiebe ift tief und innig ?

Satdpen. So Oricht es Deffer jest, als dap es fpiter mit Fitfen
getretert und zermavtet wird.

Sobhanna.  Viutter!

Satdpen.  Somm, mein Qind, fomm!

Suet,  Abder ich jdhwore Ihuen

Natdhen. Schwdren Sie nidhts, Herr Lentnant!  Gs it Dejfer
fiiv Sie wnd Oefjer fitr Johamna.  Was Sie meinem Kinde Vitteres
Jugetiiat es fet vergefjen e3 war der Yeichtfinn der Jugend.
Aber ein Weib mbgen Sie fich) in jenen Kveifen juchen, die Sie fiiv
Jhresgleichen als ebenbitvtiq Detradyten.  Jhre Liebe ift ein Gnabden-
gejchent, das Sie meinem Kinde unter dem Deude der Verbiltniie
reichen wollen!

Raujher 1ot i mit tester Gewate anfl.  Qétchen, wie faunft du fo
aramjam fein?

Mablmann,  1edic. Bedenten Sie feinen  Juftand, Kdtchen.
Nod) etnmal

30[}“[“’1{1 [finft ibrer Mutter zu Figen.  Wiutter erhore mein Flehen!

Natdhen.  Willjt du dir cines Tages in's Geficht  jehlendern
lajfen, daB du im

Suet.  Oalt! Sprecdhen Sie das Harte Wort nidt aus! e
Dabe gebrochen mit der Vergangenheit, und mein ganzes Finjtiges
Yeben gehort Jprer Todter.  Seien Sie nidht wnverjohnlichy, feien
<le e nidht in diefer todesichwangeren Stunde!

‘Jiﬂlli[f]et [mit matter Stimme]. §Satchen

Suet,  Dicin Gott er ftivht!

Mahlmann.,  Neinbold!

Raujdyer. Gitchen qib Jhuen deinen Segen!

o“[.l‘djen (nach jchwerem Stampfe mit fieh jelbjt).  Meinhold — ! (Stitest in
Lranen an jein Lager)

'!“llllidjet (nodh einmal fich emporvaifend). Dt haft verziehen! Danf div,
hL'iHL‘iI F.!'_\ﬂltf! (Zinft jterbend zuriict).

Mahlmann., Gott wird Sie jequen fitv Jhren edlen Sinn!

ﬂ'iilrljen. So fei ¢& denn — um eurves Vaters willen!

(Der Vorhang fallt).

Gude.



















	Vorderdeckel
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Personen.
	[Seite]
	[Seite]

	Erster Akt.
	[Seite]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Zweiter Akt.
	[Seite]
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Dritter Akt.
	[Seite]
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


